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Holge ioi Sreitag, den 2. Mal Jahrgang 1941

, ? « « « « - » er Reichsardeilskammer
' Auszeichnung' Muslerbettieb" verliehen / Amann, Shnesorge und

Mefferschmitt„Pioniere der Arbeit" / Rudolf Hetz verkündet den fünften Leistungskamps
AirrstuM ln Augsburg

O Augsburg » 2. Mai.
In diesen Tagen von welthistorischer Bedeu¬

tung , da die kämpsende Front den Valkanseld-
zug nach bewundernswerten unerhörten Leistun-

l gen von Führung und Mann mit einem neuen
1herrlichen Siege über die Churchill-Plutokratie

und ihre Helfershelfer krönt, gibt die schaffende
Heimat einem Jahr hingebungsvoller, rastloser
Arbeit im Leistungskamps der deutschen Be¬
trieb « mit einer stolzen Leistungsschau macht¬
vollen Ausklang. In eindrucksvollenFeiern er¬
hielten am vergangenen Wochenende in den ein¬
zelnen Gauen die Eaudiplomträgcr ihre Ur¬
kunden ausgehündigt. Am Nationalen Feiertage
de» deutschen Volkes wurden aus einer feier¬
lichen Tagung der Reichsarbeitskammer in
de» Messerschmittslugzeugwerken vom Stellver¬
treter des Führers , ReichsministersRudolf Heß,
»nd dem Reichsorgauisatiouleiter Dr. Leq die
tosten Betriebe dieses friedlichen Wettstreites
der Arbeit verkündet, denen de » Führer selbst
di« Auszeichnung „Nationalsozialistischer Mu¬
sterbetrieb - verliehen hat. Ihre Bedeutung er¬
hielt dies« groh« Reichsveranstaltung des 1.
Mai durch die Verkündung der Ernennung von
Atichsleiter Aman, Reichsminister Ohne-
serge und Professor Messerschmitt zu
«Pionieren der Arbeit". Gleichzeitig verkündete
de » Stellvertreter des Führers namens »es
Führer» den fünften Leistungskamps der deut¬
schen Betrieb« für das Jahr 1941/42.

Nachdem der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, und Reichsorganilationsleiter
Dr . Ley unter brausenden Heilrufen eingetrof-
s«n waren, gab das NationalsozialistischeSym¬
phonie -Orchester unter Leitung von General¬
musikdirektorAdam mit der „Rienzi"-Ouver-
türe von Wagner dem Festakt den weihevollen
Auftakt , Als Vertreter des Beauftragten für
den Leistungskampf der deutschen Betriebe
betrat dann Reichshauptstellenleiter Schrö¬
der das mit dem Goldenen Rad ge¬
schmückte Podium , das von den mehr als 400
Eoldenen Fahnen der Nationalsozialistischen
Musterbetriebe umsaumt war . In seinem Re¬
chenschaftsbericht führte der Redner aus , das; di«
Teilnahme sich nochmals von rund 270 000 Be¬
trieben im dritten Leistungskampf auf fast
300 000 gesteigert habe. Praktisch hat damit
leder Betrieb mit über zwanzig Mann Gefolg¬
schaft teilgenommen, während auch die Zahl der
beteiligten Kleinbetriebe weiter gestiegen ist.
ReichshauptstellenleiterSchröder bat dann den
Stellvertreter des Führers , das Wort zu
nehmen.

Rudolf Heß spricht
. ,Wenn der Führer , so führte Rudolf Heß ein¬
leitend aus , in regelmässiger Folge am Natio-
nalen Feiertage des deutschen Volkes die vor¬
bildlichen deutschen Betriebe durch die Verlei-
YUlig der Goldenen Fahne und die Auszeichnung
«NationalsozialistischerMusterbetrieb" ehre , so
skr damit nicht allein der nationalsozialistische
weist der einzelnen Betriebsgemeinschaften ge-
lknnzeichnet , sondern die Leistungen von Arbei-
A und Vetriebsführer fänden ihre sichtbare
mhrung vor dem ganzen Volk.

«Sinnvolle Arbeit aller , die im Betrieb zu-
mmmengefchlossen für den hohen Zweck der
Volksgemeinschaft schaffen , findet in der Fahne
' Or Symbol., Und so wie im soldatischen Leben
ble Fahne zugleich die Verpflichtung ist . so
bkfpslichtet auch die Goldene Fahne der Ve-
Niebe alle, die sie in gemeinsamer Anstrengung
erworben haben, zu neuer Tat : Sie ist Ehre
und Verpflichtung zugleich !"

„ Alle , die als Vetriebsführer und Arbeiter,
Angestellte und Beamte, als schaffende Frauen
und Männer während des Krieges die hohe
Auszeichnung errungen haben, könnten mit be-
MHteni Stolz auf diese Ehrung schauen : Sie
Mten die Mustergültigkeit der Betriebe trotz

besonderen Schwierigkeiten des Krieges
In - ^ Beweis gestellt Sie hätten nicht nur ihre
faulen Einrichtungen auf der Höhe gehalten,
Wbern zugleich auch die Leistungen, ja , sie
»« reu Liese sogar vielleicht gewaltig gesteigert.

Eine besondere Anerkennung verdienten die¬
jenigen Betriebe , die als vorbildlich ausge-
zeichnet werden konnten, obwohl ihre besten
Stammarbeiter , Meister oder auch Vetriebs¬
führer im Felde ständen. Er , Rudolf Hetz,
wisse , wieviele Betriebe dies seien und wie ge¬
rade in ihnen den Frauen Dank gebühre
für ihre große Hilfe und innere Beteiligung
an der Schaffung eines sozialen und tatenfro¬
hen Geistes.

Gerade auch die Betriebe , die in irgendeiner
Form für den Bedarf der deutschen Wehrmacht
schaffen , ragten mit ganz besonderen Leistun¬
gen hervor : Sie haben sich den schönsten Dank
erworben — das Vertrauen des deutschen
Soldaten in die Waffen und das Material , das
sie ihm lieferten.

„ .Wenn die Geschichte dieses Krieges einst
geschrieben wird , dann wird sie selbstverständ¬
lich in erster Linie die geniale Führung und
den heroischen Einsatz des deutschen Soldaten
vor der Nachwelt würdige« müssen . Aber sie
kann nicht geschrieben werden, ohne die Güte
der deutschen Massen und des deutschen Mate¬
rials , ja deren grohe Ueberlegenheit z« werten

— und sie kann nicht geschrieben werden, ohne
der Frauen und Männer zu gedenken , die fie
geschaffen haben.

Die deutschen Vetriebsführer und die deut¬
schen Arbeiter können heute mit Stolz darauf
Hinweisen , daß das von ihnen geschaffene Ma¬
terial sich ebenso in den eisigen Regionen des
hohen Nordens bewährt hat wie im heißen
Wüstenstaub Nordafrikas , dag es sich bewährt
hat in den Stürmen des Atlantik wie in den
Luftschlachten über fast allen Breitengraden
Mitteleuropas , sich bewährt hat auf den schlech¬
testen Straßen , auf wirklich grundlosen Wegen
unseres Kontinents , in seinen Gebirgen, in
den

'
Schluchten seiner Flüsse, bewährt hat im

Sommer und Winter , gegen jeden Feind !"
Und wenn die deutschen Arbeiter den Unter¬

schied in den Verlusten auf beiden Seilen sich
vor Augen hielten , sei es in den Luftkämpfen,

sei es in Panzerschlachten, sei es im Artillerie¬
duell und sei es in der Gesamtheit der Feld¬
züge , so könne jeder glücklich sein , sich sagen zu
können , auch seine Arbeit habe dazu beigetra¬
gen, daß diese Verluste so gering seien , auch
seine Arbeit habe deutschen Vätern und Söh-

Wilbiige AenderulWli im Kabinett ShurOitt
Reue Minister für Zlugzeugproöuktlon und Schiffahrt

O Stockholm. 2. Mai.
Das britische MinisterprSsidium gab folgen¬

de wichtige Aenderuugen im Kabinett Churchill
bekannt: Oberstleutnant I . T . T. Moore.
Vrabazon, bisher Verkehrsminittrr , wnrde
zum Minister für die Flugzeugproduk¬
tion ernannt anstelle von Lord Beaver,
brook, der de» Posten eine» Staatsministers
erhält . Die Ministerien für die Schiffahrt und

für den Verkehr werden zusammengelegt und
F . I . Leather» übertragen . Leathers war
bisher Berater für Kohlenfragen im Schiss¬
fahrtsministerium . R. H. Croß, der bisherige
Schiffahrtsminister, erhält den Posten eines
Hohen Kommissars in Australien. Oberst I . I.
Llewellin wird parlamentarischer Sekretär
im Ministerium des Verkehrs und F . Mon-
tagur parlamentarischer Sekretär im Mini¬
sterium für die Flugzeugproduktion.

Zwölf feindliche Schiffe versenkt
Erfolge deutscher Handelsstörer und U-Boote
o Neuyork, 2. Mai.

In Neuyorker Schiffahrtskreisen verlautet,
daß in der letzten Zeit acht Schiffe von deut¬
schen Handelsstörern im Indischen Ozean ver¬
senkt worden seien . Wie Associated Preß hierzu
meldet, handelt es sich bei diesen versenkten
Schiffen um folgende Dampfer : „City of
Bagdad" (4744 ) BRT . ) , „ Scientist^
(6199 BRT .) , „Benarty^ (8800 BRT .) ,
„Athelking" (9557 BRT .) , „Kemmen-
di e" (7769 BRTZ , „Tommissaire Ra¬
mel" (10 061 BRT .) , ein früherer französischer
Fahrgastdampfer und der jugoslawische Frachter
„Durmitor" (5623 BRT .) .

O Rom, 2. Mai.
Nach einer Meldung von Associated Preß sind

in den letzten Tagen der englische Dampfer
„Empire Endurante" in einer Entfer¬

nung von 600 Meilen westlich der britischen
Küste , ferner der englische Fahrgastdampfer
, Calcha s" (10 305 BRT .) 350 Meilen südwest¬
lich der Kanarischen Inseln und der englische
Frachtdampfer „Schiland" (2249 ) VÄT .)
sowie ein weiterer englischer Transportdampfer
„Nerissa" (5583 BRT .) 700 Meilen südwest¬
lich von Grönland torpediert worden.

Motorlanker vernichtet
ONeuyork, 2 . Mai.

Neuyorker Reederkreise erfahren , daß der
schwedische 8714 BRT . große Motortanker
„Castör " mit einer Ladung nach Stockholm
unterwegs im Atlantik versenkt wurde. Der
Kapitän und vierzehn Mann seien vermißt.
27 Leute seien in Curacao an Land gebrachi
worden.

tzimchill und Eden geben „AuWrung
vor dem Unterhaus - Das schwere Kriegsmaterial verloren

O Berlin , 2 . Mai

Angesichts des immer stürmischeren Verlan¬
gens der englischen Öffentlichkeit nach Aufklä¬
rung* über die katastrophalen Folgen des von
ihm in seiner bekannten leichtfertigen Art an¬
gezettelten Balkanabenteuers wußte Churchill
sich nicht anders zu helfen, als am Mittwoch
im Unterhaus« endlich eine kurze Erklärung von
sich zu geben . Außer dem Entschuldigungs-
gestammel des britischen Ministerpräsidenten,
das sich durch einem ungewöhnlichen Mangel an
Logik auszeichnete, mußten die britischen „Volks¬
vertreter " auch noch eine Erklärung des Außen¬
ministers Eden über sich ergehen lasten, die
ebenso „aufschlußreich " war . Der schöne An¬
thony . besten Ruhm als „erfolgreicher " Imitator

des kläglich mißglückten Valkanabenteuers auch
in England selbst immer offenkundiger wird,
verschanzte sich der Einfachheit halber sofort hin¬
ter einem angeblichen Schreiben der geflohenen
englandhörigen griechischen Regierung , die be¬
reits am 21. April ( !) die Zurückziehung der
britischen Truppen aus Griechenland vorge¬
schlagen haben soll , „ da ihre weitere Aufopfe¬
rung überflüssig sei" . Nach der Verlesung dieses
offensichtlich bestellten Schriftstückes beschränkte
sich Eden darauf , einige billige Phrasen über
den Mut und die Treue der Griechen zum besten
zu geben.

Churchill selbst warf in seiner Erklärung in
der üblichen Weise mit völlig willkürlichen

(Fortsetzung auf Seite 2)

Sieben Stunden lang gefeuert
O Neuyork. 2 . Mai

Nach einer Londoner Funkmeldung habe»
die deutschen Fernkampfbatterien an der fran¬
zösischen Küste die britische Küste am Dienstag
sieben Stunden lang mit Granaten be¬
legt. Es habe sich um das bisher schwerste und
ausgedehnteste Bombardement gehandelt. Di«
großen Geschütze hätten mit nur einer Stunde
Unterbrechung bis fast 16 Uhr gefeuert.

neu das Leben gesichert , auch seine Arbeit sei
ein Teil des Sieges.

Der deutsche Soldat wisse : Die Einzigartig¬
keit und die Fülle seiner Waffen und seines
Materials , die dankt er der unermüdlichen
jahrelangen Anstrengung Adolf Hitlers — di«
stets gleichbleibende Zuverlässigkeit und Güte
aber, di « verdanke er den deutschen Schaf¬
fenden. Und der deutsche Soldat werde sie
ebensowenigvergessen , wie die deutschen Schassen¬
den seinen Kamps und seine Siege vergesse«
werden.

Für hervorragende Männer der Wirtschaft
habe der Führer die Auszeichnung „Pionier
der Arbeit" und das Ehrenzeichen dazu in Gold
gestiftet. Diese Auszeichnung wurde im ver¬
gangenen Jahre erstmals an den Vetriebs¬
führer des Nationalsozialistischen Musterbetrie¬
bes Friedrich Krupp A .-E ., Parteigenosten von
Krupp und Vohlen-Halbach , verliehen. Sie solle
in Zukunft jeweils am Nationalen Feiertag
des deutschen Volkes feierlich verkündet werden.
Mit besonderer Freude könne er heute drei
Parteigenosten die Ernennung zu „Pionieren
der Arbeit" übermitteln , die mit ihren hervor¬
ragenden Leistungen zugleich in besonders enger
Verbundenheit zum Kampf des nationalsoziali¬
stischen Deutschlands stünden.

Mit Wirkung vom heutigen Tage ab hat der
Führer zu „Pionieren der Arbeit" ernannt:
Den Nrichsleiter für die Presse , Parteigenossen
Max Amann, den Reichspostminister, Partei¬
genoffen D. Wilhelm Ohnesorge und den
Parteigenosten Professor Dr. Willy Messer-
schmitt. Rudolf Heß wandte sich dann im
einzelnen an die neuernannten „Pioniere der
Arbeit" :

„Sie , Parteigenoste Amann, haben aus
kleinsten Anfängen heraus die Hauptzeitung
der Bewegung zum größten Blatt Deutschlands
und zugleich den mit ihr verbundenen Verlag
zum größten Unternehmen seiner Art entwickelt.
Sie haben nach der Machtergreifung unter un¬
geheurer Arbeitsleistung und mit der ganzen
Energie, die Ihrer Persönlichkeit eigen ist, die
deutsche Presse von der Verlegersette her zu
einem einheitlich gestalteten Instrument des
nationalsozialistischen Staates gemacht . Ihnen
ist es wesentlich zu danken , wenn heute dem

Plymouth in Trümmern
O Neuyork. 2 . Mai

Unter der fast ganzseitigen lleberschrift
„Plymouth in Trümmern " bringt „ New York
Journal American" einen Bericht eines Uni¬
ted Preß -Vertreters . der den letzten Angriff
auf diese Kriegshafenstadt als den bisher
schlimmsten schildert . Die Zahl der Opfer
wachse ständig, und bereits jetzt sei die Toten¬
ziffer mindestens gleich hoch wie bei früheren
Angriffen. Zahlreiche Unterstände seien ge¬
troffen worden, und es habe beträchtliche
Verluste gegeben. Die Schäden infolge der
fünf letzten Angriffe seien unvergleichlich
groß. Der Berichterstatter bestätigt dann»
daß die deutsche Luftwaffe es aus die kriegs -
wichtigen Anlagen in Plymouth abge¬
sehen hat , wenn er meldet, daß nicht die ganze
Stadt in Trümmern liege. In einigen Teilen
sei vielmehr das Leben noch normal . Die Be¬
völkerung der betroffenen Stadteile sei in die
Moore von Devonshire ausqewandert . Sie habe
keine Heime mehr. Auch Lord und Lady Astor
befänden sich allnächtlich außerhalb, von Ply¬
mouth. Ihr Haus sei unbewohnbar. Die Deut¬
schen wollten anscheinend die Hafenanlagen vo»
der Landkarte verschwinden laste« .



nationalsozialistischen Deutschland tn seinerPresse eines der wichtigsten Kampf¬mittel uneingeschränkt zur Verfügung steht,das Zeinen Teil beigetragen hat und laufendbeitragt zum Siege.
Sie , Parteigenosse Ohnesorge, habenschon >m Weltkrieg außergewöhnliche Leistungenauf Ihrem Arbeitsgebiet der Nachrichtenmittelvollbracht , die kein geringener als General

Ludendorff besonders hoch eingeschrtzt hat . Nachdem Zusammenbruch haben Sie unermüdlichwerter in dieser Richtung gewirkt . NachdemSre rn frühester Kampfzeit bereits den Wegzum Führer fanden , hatten Sie in Ihrer wei¬teren Arbeit stets vor Augen , dem kommenden
nationalsozialistischen Deutschland zu dienen.Als es dann kam , haben Sie ihm gedient ineinem Ausmaß , wie es heute der Oeffentlichkeitnoch gar nicht gesagt werden kann . Ihnen istes vor allem zu verdanken , wenn unsere Luftwaffe auf dem Gebiet der drahtlosen Naviga¬tion einen unabsehbaren Vorsprung vor demGegner hat und auch auf diesem Gebiet Leistun¬gen zu vollbringen vermag , die ans Wunderbaregrenzen . Darüber hinaus leiten Sie seit vielenJahren im nationalsozialistischen Staat den rie¬

sigen Arbeitsorganismus der Reichspost, der
^ Kriege eine ungewöhnliche Bewährungsprobeablegte.

Sie , Parteigenosse Professor Dr . Messer-fchmitt, sind der Konstrukteur der bestenJagdflugzeuge und Zerstörer der Welt . Ichweiß es zum Teil aus persönlichem Erleben,gegen welche Schwierigkeiten Sie sich mit Ihrenneuen Ideen durchzuringen hatten . Daß SieLurchhielten , zum Trotz aller AnfeindungenIhren genialen Konstruktionen zum Siege ver-halren . ist es zu danken , daß Deutschlands Luft¬waffe auch auf dem Gebiete des Jagdflug¬wesens seine heutige unbestrittenell e b e r l e g e n h e i t über seine Gegner be-
iHl . Das Werk spricht für sich selbst und zu¬gleich für Sie ."

Mit seinem Glückwunsch an die „Pioniere der
Arbeit " verband Rudolf Heß zugleich di« Glück
wünsch« an dir mit drr Goldenen Fahne aus¬
gezeichneten Betriebe . „Ich rufe Sie aus zuneuer Tat und verkünde hiermit namens des
Führers den Beginn des fünften Leistung«
kampses der deutschen Betriebe für das Jahr1341/42 . Ich bin überzeugt , daß auch bis zumnächsten 1 . Mai die Erfolge dieses Leistungs-
kampfrs nicht geringer sein werden.

Wir gehen der militärischen Entscheidung
entgegen , und für sie vollbringt auch die deutsche
Wirtschaft ihre Hochleistung ."

Während noch der Beifall der Tausende denMorten des Stellvertreters des Führers dankte,
überreichten Rudolf Heß und Dr . Len den drei
„Pionieren der Arbeit " das vom Führer ge¬stiftete Ehrenzeichen in Gold und beglückwünsch¬ten sie zu ihrem Erfolg . Unter Trommelwirbelund den Klängen des Liedes „Brüder in Zechenund Gruben " dankten dann Rudolf Heß undDr . Ley den Betriebsführern und Obmännern

ausgezeichneten Musterbetriebe durchHanmchlag für ihre Leistungen und überreich¬ten ihnen die Stiftungsurkunden.
Dann nahm Dr . Ley das Wort zu einer kur¬

zen Cchlußansprache , in der er allen deutschenMännern und Frauen aus der Wirtschaft , dem
Handel , der Industrie und dem Handwerk , dieum den edelsten Preis kämpften , als muster¬gültige Betriebsgemeinschaft anerkannt zu wer¬den , dankte . Aber auch in dieser Stunde , so riefDr . Ley abschließend aus . wollen wir darandenken , daß alles das , was wir sind und haben,wir nur einem Manne verdanken , der Deutsch¬land aus Schmach und Not herausgefllhrt hatzum Licht , der uns den Glauben und damit die
Kraft zum Siege gab : Adolf Hitler . Ihm gilttn dieser Stunde unser Gruß!

An das begeistert aufgenommene Siegheilschloß sich der Gesang der Lieder der Nation , dereine eindrucksvolle Feier beendete , die dem Na¬tionalen Feiertag des deutschen Volkes im
zweiten Kriegsjahre das Gepräge gab.

Das Ehrenzeichen
, o B e r l i n , 2 . Mai

Das vom Führer im August 1940 gestiftete
Ehrenzeichen .Pioniere der Arbeit " wird auf
Vorschlag des Reichsorganisationsleiters der
NSDAP , und Leiters der Deutschen Arbeits¬
front durch den Führer verliehen . Nach den
Worten des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley
ist diese Auszeichnung die Krönung des
Leistungssystems, das im ehrlichen Wett¬
kampf der Betriebe durch die Schaffung von
Vorbildern zu höchsten Leistungen in wirtschaft¬
licher und sozialer Hinsicht führen soll . Es istdie höchste Auszeichnung , die auf diesem Gebiet
im nationalsozialistischen Staat errungen wer¬
den kann . Sie wird verliehen an die Leistungs¬besten aus den Reihen der Betriebsführer und
-obmänner von nationalsozialistischen Muster¬
betrieben . Außerdem kann die Auszeichnung
verliehen werden an Männer , die in der Ge¬
staltung des deutschen Arbeitslebens einmalige
Leistungen vollbracht haben . Das Ehrenzeichen
zu dieser Auszeichnung zeigt in einem stehenden
Oval , dessen Rand ein goldener Lorbeerkranz
bildet , vor einem roten Emaille -Hintergrund
auf dem goldenen DAF .-Rad mit weißer
Emaille -Einlage den goldenen Hoheitsadler . Es
wird auf der linken Brustseite getragen.

ZW ArhMr lmZmMlikt
O Berlin. 2. Mai.

Im Rahmen einer schlichten Feierstunde über¬
reichte Reichsorganisationsleiter Dr . Ley am
Nachmittag des Nationalen Feiertages d- s
Deutschen Volkes in der DeutsMandballe 800
Arbeitskameraden aus allen Gauen Eroß-
deutschlands das ihnen vom Führer verliehene
Krieqsverdienstkreuz . Zu der Feier , der Ehren¬
gäste von Patei , Staat und Wehrmacht bei¬
wohnten , waren auch dis Betriebsführer un>
die Obmänner non Betrieben anwesend , :>u !
deren Gefolgschaften die Ausgezeichneten oe >
hören.

EMO« Peloponnes lpir- gesäubert
Späh - und StoArupptätigkeitin Nordalrika - Sasenanlagen in SN - und Sstenglanb angegriffen

O Berlin. 1 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gabDonnerstag bekannt:
In Griechenland setzten Verbände des

deutschen Heeres die Säuberung des südlichenPeloponnes von versprengte » britischen , grie¬chischen und serbischen Truppen fort.
Bei Angriffen auf die Suda -Bucht auf Kreta

beschädigte die deutsche Luftwaffe einen
großen Tanker und zwei große Handels¬schiffe durch Bombentreffer schwer. In Nord-
afrika führte Späh - und Stoßtrupptätiqkeitder deutschen und italienischen Truppen zu ört¬
lichen Erfolgen . Deutsche und italienische Sturz¬
kampfflugzeuge versenkten im Hasen von To-bruk ein Handelsschiff von 5999 VRT.und erzielten in den Befestigungsanlagen umTobruk sowie bei Fort Palastrion schwereZerstörungen und ausgedehnte Brände . Aufklä¬

rungsflugzeuge bekämpften eine Funkstation,
Feldbefestigungen sowie Ansammlungen von
Kraftfahrzeugen und Panzerwagen mit guter
Wirkung

In der letzten Nacht griffe » d -ulsche Kampf¬und Sturzkampfflugzeuge den Hasen von La
Valetta auf Malta sowie den Flugplatz
Venezia erneut mit gutem Ersolg an . Am Mor¬
gen des 1. Mai wurden in Luftkämpsen über
der Insel drei Jagdflugzeuge vom Muster Hurri¬kane abgeschossen.

Ein Unterseeboot unter Führung des Kapi¬
tänleutnants Hehler meldet die Versenkungeines Dampfers von 7999 BRT . Damit hat die¬
ses Unterseeboot auf seiner jetzigen Unterneh¬
mung bereits 42 989 BRT . feindlichen Handels-
schisfsraum versenkt.

Erfolgreiche Angriffe der deutschen Lustwasfe
richteten sich gegen Hafenanlagen an derSüd - und Ostküste Englands . Flugzeuge der be-

AallenWe Fallschirmjäger eingesetzt
Feindliche Etteltkröfte Sollum in die Flucht geschlagen

O Rom. 1 . Mai
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein Verband der Luftwaffe und Abteilungen
Fallschirmjägern haben unter dem Schutze vonBomber - und Jagdoerbänden gestern die Inselnvon Kephallenia und Zante besetzt.

Heute morgen sind Jnfantericabteilungen vonAlbanien her auf der Insel Santa Maura
gelandet.

Italienisch « und Kampsslugzeuge des deut¬
schen Fliegerkorps haben ihre Bernichtungs-angriffe gegen den Stützpunkt La Valetta
fortgesetzt . Es entstanden sehr große Zerstörun¬gen und Brände.

Im Aegäischen Meer haben unsere Torpedo¬boote einen stark geschützten feindlichen Geleitzug
angegriffen . Ein Kreuzer und ein Zer¬störer erhielten Torpedotreffer . Trotz drr hef¬tigen Gegenwirkung der Artillerie brr feind¬

lichen Begleiteinheite « kehrten unsere Torpedo¬boote unbeschädigt zu ihrem Stützpunkt zurückEs gelang einem unserer Aufklärungsflugzeuge,das den Eeleitzug ausgemacht hatte , und das
von fünf « nglischenäFlugzeugen angegriffen wor¬den war , zwei Engländer abzuschießen und dar¬
auf unversehrt an den eigenen Stützpunkt zuriick-
zukehren.

In Nordafrika haben italienische und
deutsche Aufklärungsabteilungen östlich von Sol¬
lum feindliche Streitkräste in dir Flucht geschla¬
gen und Panzerfahrzeuge zerstört.

Verbände der italienischen und deutschen Luft¬
waffe haben von neuem in rollendem Angriffdie Stellungen und den Hafen von Tobruk an-
gcgrissen.

2n Ostafrika dauern die Kämpfe in den
verschiedenen Abschnitten und mit besonderer
Heftigkeit im Abschnitt von Aladschi an.

In Assab sank ein feindlicher Hilfs¬
kreuz er durch Auflaufen auf eine Mine.

M EMdilmskorps besteht Ml mehr
Lediglich um das nackte Leben gerungen

O Berlin. 2. Mai.
Der letzt« amtliche Bericht des britischen

Hauptquartiers in Kairo enthält über den
Kriegsschauplatz in Südosteurova den einzigen
Satz : „In Griechenland geht unser Rückzugweiter "

. Selbst dieser eine Satz enthält nochnicht einmal die volle Wahrheit , denn der Rück¬
zug der Engländer aus Griechenland acht nich:nur weiter , er ist sogar längst abgeschlos¬
sen, Auch die übrigen Teile des britischen
Expeditionskorps in Südosteurova haben bis
auf abgelprengte Teile die Balkankalbinsel
verlassen . Tatsächlich besteht das britische
Erpeditionskorps nicht mehr . Der britische
Kriegsministcr muß wenn er im Unterbau?
Auskunft auf Fragen über das britische Eipe-
ditionsheer in Griechenland wird neben müssen,
andere Worte wählen , als sie seinerzeit am2. Juni 1940 Kriegsminister Eden gegeben hat.

Nach der Niederlage von Dünkirchen bat
Eden diese Sätze geprägt '

„ Das britische
Expeditionskorps besteht immer noch, und zwar
nicht als eine Handvoll Flüchtlinge , sondern
als eine Körnerschaft erfahrener
Soldaten " . Mit dieser von Eden geprie-
enen Körverfchait erfahrener Soldaten haben

die Deutschen auf der Balkan - Halbinsel gründ¬
lich ausgeräumt , so daß der britische Kriegs¬
minister heute nur Edens Worte vom Juni
vergangenen Jahres augzulühren braucht ' „Wir
haben große Einbuße an Ausrüstung erlitten " .
Und der heutige britische Kriegsminister könnte
mit Eden fortfahren : „ Das britische Erpedi¬
tionskorps vereinigte sich an der Küsti mit

ruppen und Material " . Heute müßte freilich
hinzugefllgt werden daß dieleq Ervedftionsbeer
keineswegs in fast unversehrtem Zustande die
setzten Einfchiftungsmöglichkeiten gerade noch
erreicht hat Denn überall , wo britische Trup¬
pen den Deutschen aeaenübergeltanden baden —
und das ist selten genug der Fall gewesen —.
haben sich die Deutschen als weitaus über¬
legen erwiesen . W - e schon nach dem Rück¬
zug von Dünkirchen kann schließlich heute der
britische Krieqsminister feststellen , daß das bri¬
tische Expeditionskorvs bei seinem Rückzug
lediglich um sein nacktes Leben gerungen bat,
nicht aber um den Steg , wie wir Deutschen
hinzufügen wollen.

SMimmer als NWkirüW
o Berlin. 2. Mat.

Im Londoner Nacknüchtendienst svrach der
militärische Sachverständige der „ Times "

. Ka¬
pitän Eyrill Falls, über die Lehren , die
aus dem Balkan -Feldzuge zu ziehen leien.
Melancholisch erklärte »r einleitend , er dobe in
einen »rüderen Ausnibrunoen unter olUcklüden

Umständen und mit aiückli ^ crsn Gefühlen
preßen können , um dann das britische Wörter¬

buch über „siegreiche Rückzüge " d ' " -»
Redewendungen zu bereichern ' Der Rückrug
aus Griechenland sei . gemessen an den Schwie¬
rigkeiten . eine rvuv >"" 'bg ''s Tat.
deswcgen . weil er lebr viel schwieriger ge¬
wesen sei als ^ in Dünkirchen , und zwar aus
folgenden Gründen : Kein freundliches Gestade
fei in nächster Rübe gewesen , keine große Flotte
von kleinen Fischerbooten ulw ., dle bei der

Gnqkuiernng " non D '"" kirch»n lo tgtteöltig g»-' - Aen byhe , keine ngbeo - ie „^„ ?n Sli "ß " '>nkie
> er RAF . , non wo g „ -, hie Mgichin -n batten
starten können . Der Rückzug sei aber wunder¬

bar gelungen . Den Eindruck scheint dar eng¬lische Volk eigentlich nicht zu haben.

.. RlesenmMn
O Stockholm. 2. Mai.

„ Es könne nicht der geringste Zweifel darüber
herrschen "

, so läßt sich Reuter beute aus , „daßdie riesige deutsche Kriegsmaschinerie in Grie¬
chenland fürchterliche Schläge erlitten habe.
Die Materialverluste an Tanks . Flugzeugen
und motorisierten Fabrzeugcn ieder Art leien
sehr groß . Noch schwerer aber leien die Opfer
an MerMenmaterial , das in Riesenmassen in
den Kampf qetricben und niederaemäht sei.
Rücksichtslos babe das deutsche Oberkommando
die Gefallenen durch immer neue Massen er¬
setzt."

Ob diese Schauermärchen über die angeblichen
deutschen Verluste , die man dem britischen
Vo ' k jedesmal nach einer britischen Niederlage
als Troltoille vorletzt , beut « noch wirken , lei
dabinaestellt . nachdem sich selbst „ Times " zu der
Erklärung binreißen liebe : „Die Hilfsquellen
Deutschlands und gewaltia " .

Was die Menschenopfer angebt , so wird sich
auch hier bei der amtlichen Veröffentlichung
der Zahlen erweisen , daß Reuter -Liiqen den
Ruhm des deutschen Oberkommandos nicht
schmälern können.

Muhen in onnz Fndien
O Schanghai, 2 . Mai

Die Unruben in Indien dehnen sich mehr
und mehr auf das ganze Land aus und nehmen
auch in den einzelnen Orten an Stärke zu.
Einen besonders schweren Schlag erleidet da¬
durch die britische Kriegsindustrie , da fast über¬
all die meisten Fabriken stillltehen . So sind in
Bombay alle industriellen Betriebe geschlossen
und mehr als 100 000 Arbeiter untätig . In
Nagvur streiken 28 000 Arbeiter , In Cawnpur
erforderten erneute Zwischenfälle 27 Todesopfer.
In Patna kam cs zu blutigen Zusammenstößen
zwischen der britischen Polizei und indischen De¬
monstranten . Die Polizei schoß mit Maschinen¬
gewehren in die unbewaffnete Menge . Vier
Tote und vierzig Schwerverletzte waren die
ersten Opfer dieses Gemetzels.

ZW Peseten M einen Mjmnel
O Madrid. 2. Mai.

Um die Gelder des englischen Informations-
Ministeriums unterzubringen und Ejfolgsbelegedafür nach London schicken zu können , hat sich
der Botschafter Seiner britischen Majestät in
Madrid , Sir Samuel Hoare. eine groteske
Methode ausgedacht . Der „ehrenwerte " Gent¬
leman hat für jeden Hakenkreuzwimpel und für
jede Kühlerverschraubung , die von einem deut¬
schen Kraftwagen gestohlen werden , eine Be¬
lohnung von 800 Peseten ausgesetzt ! »

Wie weit ist das stolze Albion gesunken , daß
i .' ine diplomatischen Vertreter im nichtkrieq-
Mrenden Ausland mit derart kindischen Mätz¬
chen Deutschland zu schädigen suchen!

O Infolge der Entwicklung im Mittleren
Olten » nd Mitteimeer spssen, rpie Reuter mel¬
det . die brit ' ichen Verwundeten nach Australien
gebracht werden.

waffneten Aufklärung beschädigten im Seegebietum Großbritannien ein größeres Handelsschiffschwer. In der Nacht zum 1. Mai versenkte dirLuftwaffe vor der schottischen Ostküste eiae»
Frachter von 1999 BRT . und beschädigte zweiweitere Frachter sowie einen Zerstörer so schwerdaß mit ihrem Verlust zu rechnen ist. '

Der Feind warf in der letzten Nacht mitschwächeren Kräften an verschiedenen Stellen
Rorddeutschlands und in Außenbezirke»der R e i ch s h a u p t st a dt Spreng - und Brand¬bomben . Militärischer oder wehrwirtschastlicherSchaden entstand nicht. Einige Zivilpersonenwurden getötet oder verletzt.

Oberleutnant Müncheberg errang beiLustkämpfen über der Insel Malta seinen SS.und 49. Lustsieg.

Churchill uns E-en geben Auttlürimg
^Fortsetzung von Seite I)

Zahlenangaben über die Stärke der in dar
griechische Abenteuer verwickelten britischen
Truppen um sich und behauptete selbstverständ¬
lich, daß dem größten Teil dieser Truppen der
Rückzug auf die Schiffe „erfolgreich "

gelungen
sei . Auf die peinliche Zwischenfrage , ob die ein-
geschisften Soldaten auch wirklich ihre Stütz¬
punkte erreicht hätten , antwortete Churchill
allerdings ziemlich kleinlaut : „ Ich glaube , es
verhält sich so, " — Im übrigen diente dem
alten Bankerotteur die erneut eingcstandene
Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe als will¬
kommene Ausrede , und auch die schweren ver¬
lustreichen Kämpfe der als Nachbut geopferten
australischen und neuseeländischen Truppen
gegen die deutschen Panzereinhciten wußte ermit ungewöhnlicher Offenheit zu schildern . Aufeine Frage nach den Materialverlusten
gab Churchill die verblüffende Antwort , daßdas schwere Kriegsmaterial „ natürlich " nicht
mitgeführt werden konnte , wobei er als „Trost"die seltsame Bemerkung hinzufügte , „ die Deut¬
schen hätten ja keinen Mangel an schwerem
Material ".

Die „ sehr ehrenwerten " Mitglieder des Un¬
terhauses müssen aus diesen geradezu lächer¬
lichen Ausflüchten Churchills und seines Tra¬
banten Eden unbedingt den Eindruck bekom¬
men haben , daß England alle seine militärischen
Unternehmungen — Norwegen . Dünkirchen,
Eyrenaika und jetzt Griechenland — ausschließ¬
lich deswegen durchgesührt hat . um sich bald¬
möglichst unter schwersten Verlusten wieder zu-
rückzuziehen und alles Kriegsmaterial den Deut¬
schen zu überlassen , die cs eingestandenermaßen
gar nicht einmal brauchen.

Ob die britische Oeffentlichkeit
sich mit dieser „ Aufklärung " zusriedcngebenwird , bleibt stark zu bezweifeln . Diesen Ein¬
druck hatte offenbnr sogar Churchill selbst, der
zum Schluß seiner lendenlahmen Tiradcn ver¬
sicherte , er glaube versprechen zu können , daß er
bei der Unterhausdebatte in der nächsten Woche
„ noch genauere Angaben " machen könne.

Sanbel mit klMn Kindern !
o Neuyork. 2. Mai.

In Detroit ist die Volizei einer Gangster¬
bande auf die Spur gekommen , die einen
schwunghaften Handel mit unehelichen Säug¬
lingen treibt . Die Gangster strecken werdenden
Müttern derartiger Kinder die Entbinbungs-
kosten vor und zahlen außerdem einen gewissen
Betrag für Abtretung der Kinder . Diese Kin¬
der werden sodann an kinderlose Ebeoaare , die
Kinder adoptieren wollen , für Veträa « bis z«
tausend Dollar weiterverkauft.

o Reichsarbeitsführer Konstantin Hierl hat
als sichtbares Zeichen der Anerkennung für
wiesene Einsatzbereitschaft und vorbildliche Hal¬
tung aller Führer und Arbeitsmänner de»
Reichsarbeitsdienstes , die seit dem 1. Iamiar
1988 „besonderen Einsatz " Verwendung fanden,
das „ Fahncnband für besonderen
Einsatz" gestiftet.

O Der Reichsführer ^ und Chef der deut¬
schen Polizei teilt mit : Am 26. April wurde de
Gewaltverbrecher Erich August Haußher we
gen Widerstandes erschossen.

O Der zum kroatischen Gesandten in Berlin
ernannte Dr . Dranko Benzon ist Donners
tag in .Begleitung der Mitglieder der *unftG
neuen kroatischen Gesandtschaft in der Reichs-
Hauptstadt eingetrosfen.

O Der krotatische Ministerrat hat
drei Lesunqen ein Iuden - Kesetz be ' ch oßm,
das am gleichen Tage unterzeichnet wurde . -t'N
Gesetz entspricht in seinen Grundzügen der veui
schen Rasseaufto .ssung,

O Das briti '
che Handelsamt und das Blockade-

Ministerium geben bekannt , daß Griechen
land mit Ausnahme der Insel Kreta als e
vom Feinde besetztes Gebiet betrachtet wird aus
das die Gesetze hinsichtlich des Handels mit dei
Feinde und der Blockade Anwendung finden.

OJnRord - Waziristan haben 200 W «'
ziris mit Gewehr - und Artilleriefeuer das eng
lisch? Ford Svinwam angegriffen . Me ve
lautet , soll die Garnison schwere Verluste
litten haben.

O Japanische Herre - einheiten landeten DM-
nerstag früh , unterstützt von Kriegsschiff >
überraschend im Gebiet von Kia - Tsza
südöstlichen Teil der Provinz Kwantung - _

hru « und Neri,? NS -kaue«», »!,-km- tynied '' rlassvnl » Smden De ' lqy - lejter rAlf>su »tlchriftle ^ er Mer»'» ffolkerl » Seide in .
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durchstoßbis in den Südhasen desPeloponnes
Zoo« Belten gefangen - ll-Boote versenken über Z50W MT. - Bomben auf La Valetta und Plymouth

^ O Berlin , 30. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Mittwoch bekannt:
Unterseeboote versenkten ans stark ge¬

sicherten Eeleitziigen 35 265 BNT . feindlichen
Handelsschifssraums sowie ein Geleitfahrzeug
der britischen Kriegsmarine.

Schnellboote griffen bei einem Vorstoß
gegen die britische Südostkiiste einen stark ge¬
sicherten Geleitzua an und versenkten drei
Handelsschiffe mit zusammen SSW BRT.

In Griechenland fliehen motorisierte
Kräfte des deutschen Heeres in scharfer Verfol¬
gung bis zu den Siidhäfen des Pelo¬
ponnes durch und verhinderten die weitere
Flucht der Briten über das Meer. Dabei wur¬
den bisher SVSS Briten , darunter lln General,
sowie zahlreiche Zerben, darunter vier Generale,
und 3ÜÜ weitere Offiziere gefangengenommen.

Im Laufe des 28. April schossen deutsche Jäger
in den griechischen Gewässern bei der Insel
Hydra ein britisches Walrus - Flugboot
ab . Vier britische Wasserflugzeuge wurden an
der Südostkiiste des Peloponnes zerstört.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
griffen in den Abend- und Nachtstunden des
2S. April den Hafen La Valetta aus der
Insel Malta mit guter Wirkung an. Sie er¬
zielten Vombenvolltreffer aus einem leichten
Kreuzer, in Flakstellungen, auf Kaianlagen
und in Oeltanklagern und warfen - inen Zer¬
störer sowie ein „ rohes Handelsschiff
in Brand. Weitere Angriffe richteten sich gegen
die Flugplätze Lu ca und La Valetta. In
Lustkämpsen über der Insel verlor der Feind
zwei Jagdflugzeuge vom Muster Hurricane.
Eigene Verluste traten nicht ein.

In Nordafrika belegten deutsche und
italienische Sturzkampfflugzeuge den Hafen von
Tobrnt, Artilleriestellungen bei Fort
Pilastro und befestigte Werke südlich Dia
Balbia mit Bomben schweren Kalibers.

Starke Kampffliegerkräftr bombardierten in
per letzten Nacht wiederum den Kriegshafen

Plymquth. Es entstanden groheBriind «,
vor allem in Devonport, und heftige Explosionen
aus dem Gelände des Gaswerkes und in Be-
triebsstosflagern. Andere Kampffliegerverbände
griffen die Häfen Cardiff , Lowestoft
und Ipswich sowie Nachtflugplätze des
Feindes erfolgreich an.

Im Seegebiet um England versenkte die Luft¬
waffe ein Handelsschiff von 1000 BRT.
und beschädigte ein gröheres Schiff schwer.

Fernkampsbatterien des Heeres bekämpften
mit guter Wirkung kriegswichtige Anlagen km
Raum von Dover.

Deutsche Jagdflieger schossen bei Borstöhen
gegen die britische Südostkiiste und an der
Kanalküste am gestrigen Tage sechs Jagd¬
flugzeuge vom Muster Spitfire und zwei
Kampfflugzeuge vom Muster Bristol-
Blenheim ohne eigene Verluste ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
schwächeren Kräften in West - und Süd-
westdeutschland an verschiedenen Orten
eine geringe Zahl von Spreng - und Brand¬
bomben, die nur unerheblichen Sachschaden ver¬
ursachten. Unter der Zivilbevölkerung gab es
einige Tote und Verletzte.

Die Besatzung eines Nachtjagdslugzeugesmit
Oberfeldwebel Sommer, Oberfeldwebel
Reinnagel und Feldwebel El ah zeichnete
sich in der letzten Nacht über England beson¬
ders aus.

Die Eesamtverluste des Feindes am 28. und
29. April betrugen 17 Flugzeug«. Von diesen
wurden 21 Flugzeuge im Luftkampf und durch
Nachtjäger, neun durch Marineartillerie und
leichte Seestreitkräfte und eine» durch Flak¬
artillerie abgeschossen, der Rest am Boden zer¬
stört. Während der gleichen Zeit gingen sechs
eigene Flugzeuge verloren.

Ser Mm bei Nibbentrov
O Berlin. 2. Mai.

Der Führer stattete Mittwoch dem Reichs«
äuhenminister von Ribbentrop einen Besuch ab,
um ihm persönlich seine Glückwünsche zum
18. Geburtstag auszusprechen.

Ser neueReichszeligmeister der Partri
o München , 2 . Mai.

Im Festsaale des Reichszeugmeistereiführte
Reichsschatzmeister Schwarz an Stelle des ver¬
storbenenersten Reichszeugmeistersder NSDAP -,
Richard Büchner, den bisherigen SA .-Ober-
aruppenfllhrer der Gruppe Hochland , Wilhelm
Helfer, als neuen L^ ter der Reichszeug¬
meisterei ein . *

In seiner Einfllhrungsrede erinnerte der
Reichsschatzmeistcr Schwarz an die Verdienste,
die der verstorbene ReichszeugmeisterBüchner
sich um die Bewegung und die Entwicklung der
Reichszeugmeisterei erworben hat . In ein¬
gehender Weise schilderte der Reichsschatzmeister
ven Aufstieg dieser für die Partei so bedeut¬
samen Einrichtung aus den ersten Anfängen bis
zur heutigen eindrucksvollen Größe. „Die Lücke,
oie der Tod Richard Büchners gerissen hat"

, so
betonte Reichsschatzmeister Schwarz, „glaube ich.
am besten dadurch schließen zu können , daß ich
einen Nationalsozialisten an seine Stelle beru¬
fen habe, der sich in der Partei im Kampf und
in der Arbeit stets bewährt hat ." Mit Dankes¬
worten an alle Mitarbeiter und Gefolgschafts-
Mitglieder der Reichszeugmeisterei verband
Reichsschahmeister Schwarz Worte des Ver¬
trauens für den neuen Rerchszeugmeister . dem
er sein Amt mit Handschlag und Glückwünschen
übergab.

Roojevelt junier nach Kairo
Draktknriekl unser « !- Ver ««eler » in kinrn

M Bern, 2 . Mai
Der älteste Sohn des Präsidenten der Ver¬

einig en i , James Rooseoelt. der über
alle militärische Beförderungsordnung hinweg
zum Entsetzen der militärischen Kreise in USA.
von seinem Vater zum Hauptmann befördert
wurde, wird sich demnächst , wie „Exchange " be¬
richtet, nast Kairo begeben , wo er sich als „Be¬
obachter " aufhalten werde. Es scheint , daß er
in die Fußtapfen des Sondergesandten Donovan
treten will , dessen Balkanintrigcn mit der ge¬
waltigen Niederlage für die angelsächsischen
Katastrophenpolitiker endete.

James Rooseoelt hält sich augenblicklich am
Sitz der Regierung des chinesischen Marschall»
Tschiangkaischek in Tschunking auf. Von dort
aus soll er sich über Burma und Indien an den
Nil begegen.

BelMlIW Verlüde bet Sollum
Erfolgreiche Luftangriffe gegen Zobruk - Weiterer Widerstand in Sftafrika

O Rom, 39. April
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Im mittleren Mittelmeer haben Verbände
der italienischen und deutschen Luftwaffe feind¬
liche Schisfseinheiten bombardiert.

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps ha¬
ben die Luftstützpunkte aus der Insel Malta
bombardiert und feindliche Schiffe in La Va¬
letta getroffen. In Luftkämpfen wurden zwei
feindliche Maschinen abgeschossen.

In der Lyren aika geht au der Tobruk-
Front die Belagerung der englischen Streitkräste
weiter. An der Front von Sollum haben
italienisch-deutsche Angriffsuntrrnehmungen dem
Gegner, der an verschiedenen Punkten zum Rück¬

zug gezwungen wurde, beträchtliche Ver¬
luste zugefügt.

Abteilungen der italienischen und deutschen
Luftwaffe haben ihre Zerstörungsangriffe gegen
den Hasen und die Verteidigungsanlagen von
Tobruk fortgesetzt . Ein Transportschiff wurde
von deutschen Kampfflugzeugen versenkt . Batte¬
rien und Stellungen wurden getroffen, britische
Kraftfahrzeuge mit Maschinengewehrseure be¬
legt.

Ein Blenheim-Flugzeug wurde abgeschosfen.
In der Nacht zum 29. April unternahmen

feindliche Flugzeuge einen Angriff auf Ben¬
gali.

In Ostafrika haben unsere Truppen dem
seindlichen Druck in verschiedenen Abschnitten
mit Artillerie - und Jnfanterietätigkeit weiter¬
hin Widerstand geleistet.

Sie neuen „Pioniere der Mett
Leben und Verdienste der Ausgezeichneten - Vorbilder höchster Leistung

<Von unserer berliner 8odrlktleltiinx)
W Berlin. 2. Mai.

keilbsieilee ' Hmann
Reichsleiter Max Amann hat durch den Auf¬

bau eines gewaltigen nationalsozialistischen
Pressewesens in kürzester Zeit und gegen tau¬
sendfältige Widerstände einL einmalige Leistung
vollbracht und vor allem auch für die soziali¬
stische Ausrichtung des Arbeitslebens ein glän¬
zendes Führungsinstrument geschaffen , wie es
einzio dasteht.

Max Amann, der am 21. November 1891 in
München geboren wurde, ist als Reichsleiter für
die Presse der NSDAP , einer der ersten Mit¬
arbeiter des Führers . Mit der gleichen Kom¬
panie des Regiments List , dem auch der Kriegs¬
freiwillige Adolf Hitler angehörte, rückte Max
Amann 1911 ins Feld . Die Freundschaft, die
beide Männer an der Front verbunden hatte,
wurde noch fester , als Adolf Hitler in der ersten
Frühzeit der Bewegung seinen Kriegskameraden
Max Amann auffordert «, in die Führung der
Partei einzutreten. Amann gab daraufhin seine
Stellung im Bankfach auf und wurde 1921 erster
Geschäftsführer der Partei . Im April 1922 be¬
gann er seine bedeutungsvolle Arbeit für den
Aufbau des nationalsozialistischenPressewesens,
indem er die Leitung des Verlages Franz Eher
übernahm. Nach dem Versuch der Erhebung
am 9. November 1923 teilte er auf der Lands¬
berger Festung viereinhalb Monate lang mit
dem Führer die Zeit der Haft. Schon von hier
an setzte er sich mit Erfolg dafür ein, während
der Verbotszeit der Partei den Parteiverlag als
einzige Dienststelle der Bewegung zu erhalten.
Als die Partei 1925 wieder gegründet war,
setzte Amann im alten Geist und mit neuem
Angrifssmut die auch während der Verbotszeit
nicht unterbrochene Arbeit im Zentralparteiver¬
lag fort. Unter seiner Führung nahm der Ver¬
lag trotz unaufhörlicher politischer Schwierig¬
keiten die gleiche Aufwärtsentwicklung wie die
Parteipresse selbst.

Im Jahre 1933 ernannte der Führer den
Parteigenossen Amann zum . P -äsidenten der
Reichspressekammer und machte ihn damit zum
ersten Repräsentanten der Standesgemeinschaft
aller Presseschasfenden . In der Folgezeit konnte
die deutsche Presse nach seinen in der Kampf¬
zeit bewährten Richtlinien , seinen wirksamen
politischen Führungsmitteln und seiner scharfen
politischen Waffe entwickelt werden. Die Zen¬
traldienststelle des Reichsleiters für die Presse

suchte fortlaufend die redaktionelle Entwicklung
der parteieigenen Zeitungen durch Rat und Tat
zu fördern. Berufsschutz -Anordnungen und För¬
derungsmaßnahmen schufen weitere Voraus¬
setzungen für eine planmäßige Leistungssteige¬
rung der deutschen Presse.

Mit Ausbruch des Krieges waren dem Reichs¬
leiter für die Presse und Präsidenten der Reichs¬
pressekammer neue Aufgaben gestellt. Die
Hauvtsorge galt der Erhaltung der Schlagkraft
der Waffe Presse trotz Mangel an Menschen und
Rohstoffen. Aus dem Kriegsverlauf erwuchsen
wichtige zusätzliche Aufgaben, insbesondere die
Errichtung und Uebcrnahme von Verlagen und
Zeitungen in den zum Reiche zurückgekehrten
und in den besetzten Gebieten, sowie durch Be¬
lieferung der Truppen mit Zeitungen und Zeit¬
schriften . Ferner galt es , den Einfluß der deut¬
schen Publizistik außerhalb der Reichsgrenzen zu
verstärken und die Feindpropaganda dadurch zu
überwinden und klbzuwehren . Die Unentbehr¬
lichkeit und besondere Bedeutung der Presse im
Kriege äußerte sich unter anderem in einer er¬
heblichen Steigerung der Gesamtauflage der
deutschen Zeitungen , die Ende 1910 gegenüber
1937 mehr als 10 vom Hundert betrug.

keiiksposfminislei ' vn . k . c . Olinesoi'se
ReichspostministerDr . h . c . Ohnesorge ist einer

der ältesten Mitkämpfer des Führers . Bereits
im Jahre 1920 schloß er sich der Bewegung an
und gründete die erste Ortsgruppe der NSlllAP.
außerhalb Bayerns in Dortmund. Dr . Ohne¬
sorge wurde am 8. 6. 1872 in Frankfurt/Main
geboren. Nach Ablegung der höheren Staats¬
prüfung für den Postdienst studierte er Mathe¬
matik und Physik an den Hochschulen von Kill
und Berlin . 1903 wurde er zum Vostrat be¬
fördert. 1929 übernahm er die Präsidentschaft
des Reichspostzcntralamtes. In dieser wichtigen
Stellung hat er sich vor allem große Verdienste
für den technischen Fortschritt des deutschen Post-
und Nachrichtenwesens erworben. Nach der
Machtergreifung wurde er am 19. 0. 1933 zum
Staatssekretär im Reichspostministcrium er¬
nannt , und am 1. Februar 1937 berief ihn der
Führer als Rtichspostminister an die Spitze
dieses gewaltigen Staatsunternehmens.

Zu den vielen technischen und wirtschaftlichen
Leistungen des Reichspostministers gehören in
erster Linie seine entscheidenden Spezialarbeiten
auf dem Gebiete der Schwachstromtechnik und
des Fernmeldewesens,' die Verbesserungen des
Mikrophons und die Ausbildung und Umge¬

staltung des Berliner Fernsprechnetzes . 1937
wurde die Forschungsanstalt der Deutschen
Reichspost gegründet, die sich unter der Initia¬
tive des Reichspostministersbesonders der Ent¬
wicklung des Fernsehens widmete. In die Jahre
1937/38 fällt auch der großzügige Ausbau des
deutschen und europäischen Luftpostnetzes , die
Ausdehnung der Postflüge und die Einrichtung
des Nachtfiugverkehrs zur Uebermittlung von
Postsendungen; der Ausbau des Südatlantik-
Dicnstes und die Unterstützungder Nordatlantik-
Flllge und der Luftschisfreisen.

Im Jahre 1939 erfolgte die Einführung der
Postsparkasse im ganzen Reich , um die lange ge¬
kämpft worden war . Die im Jahre 1937/38 er¬
probte Uebermittlung von Feldpostsendungen
wurde im September 1939 in die Praxis um¬
gesetzt, und die Feldpost mit über 50 000 Eefolg-
schaftsmitgliedern ist heute die zuverlässigste
Brücke von der Front zur Heimat.

Hand in Hand mit den großen wirtschaft¬
lichen und technischen Verdiensten ging die Ent¬
wicklung der Sozialpolitik in den Betrieben der
Deutschen Reichspost . Die im Jahre 1937 ver¬
kündete allgemeine Erholungsfürsorge, durch die
bisher 70 000 Eefolgschaftsmitglieder kostenlos
einen vierzehntägigcn Erholungsurlaub er¬
hielten , wurde im Jahre 1938 auf die weib¬
lichen Eefolgschaftsmitglieder ausgedehnt. Die
Unterbringung erfolgt zum Teil in posteigenen
Heimen. Hinzu kommt der Ausbau der Post¬
kinderfürsorge, in der jährlich rund 12 000 er¬
faßt werden. Die Umgestaltung der Kinderfür¬
sorge im Jahre 1010 sieht eine kostenlose Unter¬
bringung von sechs Wochen in Kindcrerholungs-
heimen vor, der Bau eigener Heime ist im
Gange. Ebenso sind Kindertagesheime im Vau,
in denen die Kinder der berufstätigen Frauen
untergebracht werden. '

pnokessof ^ /illy d^ersei'Skkmltt
Den Namen Messerschmitts hat der schnellste

Jäger der Welt , die Me 109, überall bekannt
gemacht , den Konstrukteur, Betriebsleiter und
Menschen Messerschmitt kennest nur wenige.
Denn schweigsam und zurückgezogen lebt er nur
seinem Werke . Er ist kein Mann der Ocffent-
lichkeit , obwohl er mit seinem gedrungenem
Schädel und dem zurückgekämmten , welligen
Haar eher einem Schauspieler, Bildhauer ober
Maler als einem Ingenieur ähnlich sieht . Er
ist von Jugend auf ein eigener gewesen , einer
mit Mut und neuen Gedanken . Dies bewies er
schon, als er sechzehnjährig — er ist 1898 ge¬

boren — zusammen mit Regicrungsbaumeister
Harth sich mit dem Bau von Segelflugzeugen
beschäftigte . Die Fliegerei blieb auch weiterhin
sein Steckenpferd . Als er 1923 als Diplom¬
ingenieur die Technische Hochschule München ver¬
ließ. war er- bereits einer der erfolgreichsten
„ Rhönindianer "

, Per sich mehrerer bemerkens¬
werter Leistungen rühmen konnte . Im selben
Jahre gründete er die Mcsserschmitt -FluMvg-bau-Gesellschaft in Augsburg, die sich drei Jabre
später mit den Bayrischen Flugzeugwerken
liierte . Seitdem verdankt ihm die deutsche Luft¬
fahrt eine Reihe wertvoller Konstruktionen. Als
einer der ersten ging Mcsserschmitt dazu über,
die Erfahrungen der Segelfliegerei aus den Ban
von Motorflugzeugen anzuwenden, lieber siebzig
Patente konstruktiver und fertigungstechnischer
Art sind auf seinen Namen eingetragen, weitere
330 eigene Verfahren wurden als Patente an¬
gemeldet. Erfindungen wie der Einholmflügel
und das Einbeinfahrwcrk waren für die ge¬
samte Fliegerei von großem Wert , wenn ihr«
Eedankengänge auch durch ihre autzcrordentl-ch«
Kühnheit zunächst überraschtenund es — typisch
für das Deutschland vor der Machtübernahme
— der Beachtung des Auslandes bedurfte, che
sie im Reich anerkannt wurden. Messerschmitts
große Stunde schlug, als das Reich unter der
Führung Hermann Eörings begann, seine Luft¬
waffe neu aufzubauen. Frei von den wirt¬
schaftlichen Sorgen , die den Höhenflug des ge¬
nialen jungen Konstrukteurs bis dahin immer
wieder gehemmt hatten , konnte er jetzt seine
Ideen in die Wirklichkeit umsetzen . Heber den
Erfolg dieser Arbeit braucht kaum ein Wort
gesagt zu werden: der „Taifun "

, die Me 109,
mit der Flugkapitän Wendel den Keschwindig-
keitsweltrekord aufstellte, die Me 110, der tau¬
sendfach bewährte Zerstörer, trugen seinen
Namen in alle Welt hinaus . Daß MesserschmUt,
der seit 1930 Professor der Technischen Hochschule
München ist , später Wehrwirtschaftsführer
wurde und ' mit der Lilienthal -Ecdenkmünze,
dem Goldenen Ehrenring des VDJ . und der
Ernennung zum Vorstandsmitglied der Deut¬
schen Luftfahrtforschungeanstalt ausgezeichnet
wurde, darüber hinaus noch in der Lage war,in wenigen Jahren einen der größten deutschen
Luftfahrtbetriebe aufzubauen, spricht für die
umfassende Weite seiner Begabung. Seit Jahren
schon tragen die Messerschmitt -Werke in Augs¬
burg den stolzen Titel „Nationalsozialistischer
Musterbetrieb" .

Schmarotzer an der Seife?

Meisten » kennen Sie kiese Schma¬
rotzer gar nicht , und doch fressen , sie
laufend an Ihren Scifenbeständ -n,
einerlei , od es sich um Etückselfs handelt
oder um die Seife , die- im Waschpulver
enthalten ist. Sie selber sind daran
schuld , daß die Seife Immer so schnell zu
Ende geht , ohne daß Sie es sichcrllärcn
können . Da ist zunächst der Schmarotzer

Kalk . Sie wissen : erst wenn die Seife
gut schäumt , kann sie auch gut reinigen!
In vielen Städten Deutschlands , zum
Beispiel i» Berlin , Hannover , Braun-
schweig, Leipzig , Köln , Stuttgart usw .,
hemmt das kalkhaltige Wasser die
Schaumkraft . Ein großer Teil der

Seifcnwirkung wird vernichtet . Man
hat ausgerechnet , daß bis zu Pfund
Seife in einem mittelgroßen Wasch-
ksstel bei hartem Wasser verlorengeht.
Wenn man hier nichts tut , verliert
man einen großen Teil seiner Seifen¬
bestände , ohne von der Seife eine
Wirkung zu haben . Man muß deshalb
das Wasser vor dem Waschen weich-
mochcn , damit die Schaum - und Wasch¬
kraft der Seife entwickelt werden kann.
Das geschieht mit Dleichsoda . Am
Abend vor dem Waschtag verrührt

man einige Handvoll davon im Wasch-
kessel. Über Nacht wird das Wasser
wundervoll weich . Morgens merkt man
dann , wieviel besser die Lauge schäumt
und um wieviel kräftiger sie reinigt.

Durch Weichmachen des Wassers kann
man in einem mittelgroßen Haushalt
im Jahre mehr als IÜ Pfund Seife
sparen l

Es gibt noch einen weiteren Schma¬
rotzer an der Seife : das ist Teer , öl,
Schmier und ähnliches an den Händen.
Eie höben '» sicher schon mal ausprvbicrt,
wie lange inan reiben muß , wenn man
Teer und öl von den Fingern kriegen
will , Immer wieder entwickelt man
ein warmes Schaumbad — und der
Teer bleibt doch dran ! Auch das lst
unnötiger Seifenoerdrauch . Lin Griff

nach einem guten Scheuerpulver —
und schon löst sich auch der zähest««
Öl - und Teerschmutz wie von selber.
Da , wo schmutzige Hände gewasche»
werden , soll stets ein bewährtes Scheuer-
puiver zur Hand iem.

Für da » Scheuern von Fußböden,
Fliesen und Fensterrahmen darf man
heute auf keinen Fall Seife nehmen«
Mit gebrauchter Waschlauge geht «»
genau so gut . Bei hartnäckigen Flecken
nimmt man etwas Echeuerpuivsr auE
den Lappen . Die kostbare Seife hebt
man für Gesicht und Körper auf!

Heute im Kriege heißt es für alle : mit»
helfen , um durch richtiges und sinnvolle»
Arbeiten im Haushalt sich selber unk
unsere Wirtschaft vor Verlusten ZK
bewahren .

""



Unser- Heinz -Otto ist angekommen.
In dankbarer Freude
Käthe Eggert, geb . BoekhoffKarl Eggert

Leer, Eroßstratze 19. den 30. April 1911.

Ursula
Aenne hat eip Schwesterchen bekommen.

Hanna Niemeyer, geb . Alberts
Hermann Niemeyer, z. Zt . im Felde

Leer, den 29 . April 1911.
z. Zt . Oldenburg i . O-, Memeler Strotze 3.

Ein gesundes Mädchen angekommen.
Anton v . Garrel , z. Zt . im Felde
und Frau Hedwig, geb . Lützing.

Logabirum, den 30 . April 1911.

Leer, den 2. Mai 1911.

3ulst , ker » 30 . Hpril 1941.
Heute nsckmittaZ um 6 Lkr entsckliek sankt nsck

langem , sckwersra , mit groüsr Oekulk ertragenem Lei-
clen meine liebe Tocktsr , unsere gute Sckwestcr,
Brrkelin uncl blickte

^ sinksnäs ösdning
im Hltsr von 32 Okkrsn.

In tisker Trauer
Leiurick Lekring
nebst Linkern unk Hngsdörigsn.

Oie Beerkigung kinclet am Sonntag , kem 4. Mai,
naekmittags 5 Lkr , vom Trauerkauss aus statt.

/ - -
^Ihre Verlobung geben bekannt

Anni Voigt
Theodor Meyer, Uffz . in einem Jnf .-Regt.

Berlin ^ Firrel
l . Mai 1911.

/ - -- X
Für die Ehrungen und di« liebevolle Teilnahme , die

uns anläßlich unserer Goldenen Hochzeit in so
überreichem Matze erwiesen wurden, danken wir herzlich.

B. Janhen und Frau , geb . Klok.

Linken , Ken 29. Hpril 1941.
blaebruk.

Wir erkielten kie traurige blackrickt,
Kall unser isngiskriges Qekolgsckaktsmit-
gliek , ksr leitsnks Motorist eines Motor-
sckitkes

Masvk . -Msat

Oink LsstdoN
in Ausübung seines Dienstes kür Lükrsr unk Vaterlank
geksllen ist unk kern ker Heimat in Rotterksm seine
Ruksstätte getunken Kat.

Wir verlieren in kem Verstorbenen einen treuen,
tücktigen Mitarbeiter.

Sein Hnkenken werken wir in Lkrsn kalten.
Betrieskükrer unk kekolgsokakt

ker Lerlngskisoderei Dollart HO.

Lolmkusen , Ken 29 . Hpril 1941.
black Oottes unerkorscklickem Rstsckluü entsckliek

keuts morgen nack kurrer , kektiger Lrsnkkeit unser
innigstgeliebter , guter , treusorgenker Vater , Sckwis-
gervater , OroLvstsr , Broker , Sckwsger unk Onkel , ksr

Lankwlrt

I'tsi'm I. . i-ünsmsnn
in seinem 71. ksbsnssakrs.

In tieksr Trauer
Hermann Taute unk Lrau^ Klagrete , geb . künemsnn.

vis Lssrkigung linket statt am Sonnsbenk , kem
3. Mai , naekmittags um 2' / - vkr.

Trauerksisr eine Kalbs Stunks vorksr.

Lreitenweg b . Stickkausen , Ken 29. Hpril 1941.
Dem Herrn über Leben unk Tok Kat es gstallen,

keuts nack längerem Leiken meinen lieben Sokn,
unsern guten Bruker , Sckwsger unk Onkel , Ken

Sekenkwirt

k^sinkspri »Isnsssn
in seinem 60 . Lebsnszakrs in kie Lwigkeit su nskmen.

In tieker Trauer
Witwe Hauke Haussen , geb . Oanekas
nebst Linkern unk Hngskörigen.

Oie Lserkigung linket statt am Sonnsbenk , kem
3 . Mai , naekmittags V-2 Dkr.

Sollte Zemsnk keine desonksrs Linlakung erkalten
kaben , bitte ick , Kiese Hnseige als solcke ansuseken.

Hssselt , Lokegasts.
Hus Okokio Minnesota , 178H ., erkielten wir kie

traurige blackrickt , Kall unser lieber Broker , Sckws¬
ger unk Onkel , ker

Lärmer

f-Isinniek Ouin
plötslick in seinem 67. Lebenszakrs gestorben ist.

In stiller Trauer
Die Oesckwister.

Statt Larten.
Danksagung.

Lür kie uns beim Linscksiksn meines lieben Mannes
unk unseres guten Vaters in so reickem Malle er¬
wiesene Hnteilnskme sagen wir allen , kie uns in Ken
sckwersn Tagen ikr Mitgelükl rum Huskrnck krackten,suk kiesem Wege unseren kerslicksten Dank.

k^nsu hl . Vieren t^/itve,
geb . Mez -sr.

nebst Linkern unk Hnvsrwanktsn.
Lmken , Liel , Ouxkaven , Ken 30 . Hpril 1941.

Lür kie vielen Beweise kerslicker Teilnskme beim
Linscksiksn unseres lieben Lntsckislenen sprsckenwir diermit unsern kerslicksten Dank aus.

Im blsmen aller HngeköriZen
6eorg Lasseier unk Lrau

Hnns , geb . koksnni.
Ilortmoor , Ken 2. Mai 1941.

Lür kie uns beim Linscksiken unseres lieben Va¬
ters bezeugte Hnteilnskme sagen wir kisrmit unsern
innigsten Dank.

Lamilie Debmann.
Lollen , Ken 29 . Hpril 1941.

Lür kie so ssklrsicken Beweise kerslicker Tsilnakme
bei kem sckwersn Verluste unseres lieben , unvergsü-
lieken Soknes unk Brokers sagen wir sul kiesem Wege
unsern derslicken Dank.

B . Strutdokt unk Lamille.
Völlsnerlekn , Ken 1. Mai 1941.

Alles llir '
S Büre!

Addiermaschinen, Addier- u. Subtrahier - Maschinen,
elekr . Rechenmaschinen , Vervielfältigungsmaschinen
ohne Bezugschein sofort lieferbar.

Kuno Weser, Leer, Hindenburgstr. SK. Fernspr. 2816.
Generalvertreter der Firma H . Trenzinger , Hannover.

Leer (Ostlrieslank ) , Ken 30. Hpril 1941.
Han 28 . Hpril 1941 wurks unser Berulskamsrak

Lostsekakkner

Ldnistopd öisi 'msnn
kurck Ken Tok aus unserer Mitte gerissen.

Wir verlieren in ikm einen Ueben pllicktgstrsuen
Mitarbeiter unk guten Larnsraksn , kem wir ein ekren-
kes Hnkenken bewakrsn werken.

Vorsteker unk Oekolgsekakt
kes Postamts.

Kraftfahrer
Führerschein Klasse 2, gesucht . Wohnung kann evtl, gestellt
werden.

§. rrinkaus, Llorgroßhan-el , Burhafe Sstfr.
Fernsprecher SO.

Suche für unseren größeren
landw . Betrieb im Altkreise
Norden ein älteres

oder ein Fräulein bei Fami¬
lienanschluß u . Gehalt. Zwei
Gehilfinnen vorhanden.
Zu erfragen unter Nr . 154
an die OTZ ., Emden.

KvntorUttn
für allgemeine Büroarbeiten
zu sofort gesucht.
Bunkerbetriebs-Zentrale
Emden, Skagerrakstraße 1,
(„Handelshof" ) .

Detern , Ken 30 . Hpril 1941.
Lack last vollsnketem 80. Lebsnsjakrs starb ker

kukelekrer

düngen Lodoons
Mit ikm gskt eine Lekrerpersönlickkeit von uns,kie sick kurck Lkrlickksit unk Hukricktigkeit , kurck

unsrmüklicke Hrbeitskrskt unk Linsatsbereitsckakt in
Sckuis unk Bsrulsorganisation ausssicknete.

L8LB „ L8L8.
Lreiswaltung Leer . Lreisabscknitt Detern.

Weg. Verheirat , des jetzigen
suche ich eine zuverlässige,
tüchtige

Hausangestellte
die Kochkenntnisse hat . Ost-
friesisches Mädchenvorhanden
Näheres
Emden, Küstenbahnstratze8.
Frau Emmy Schmäle, '
Menden, Kreis Iserlohn,
Schmöle-Allee I.

Hm 28. Hpril 1941 verstarb ker langjäkrigs Direktor
unserer Oeselisckalt , ker

kukelekrer

düngen Lokoons
SU Briickenkekn.

Wir kaben in kem Verstorbenen Ken umsicktigenunk tatkräktigsn Leiter unserer Osssllsckslt verloren,ker es in langZakriger Hrbsit verstanken Kat , sick kie
Zuneigung unk Hcktung aller Personen so erwerben,kie su ikm in Bestellungen getreten sink.

Lür kie kkaukerkedngesellsedakt l. L!c>.
Der Hulsiodtsrut:
Or . Wum kes.

Gesucht z . 1 . Juni erfahrenes,
liederliches

jungesMädchen
Dr. Willen , Oldenburg,
Elisabethstratze23.

häusliche Hilfe
für ländl . Eutshaush ., Nähe
Ostfrieslands , gesucht . Köchin
vorhanden. Antritt und Ge¬
halt nach beiders. Ueberein
kommen.
o. Dinklage, Börstel über
Fürstenau i .Hann.
Suche auf sofort eine

2. Gehilfin
I . Lindena, Middelstewehr,
Eilsum.

kicfffslsisld

Kemelr

Sonnabend , abends 8 Uhr.
Das große Lustspiel mit Hanst

Knoteck und Joe Stöckel usw.

Jas sündige Joes
So recht ein Film nach ihrem

Herzen . . .
Die neue Wochenschau.

Jugendliche haben keinen Zutritt

Sahreshauvt'
Versammlung

am Sonnabend , d. 3. Mai 1841,
20 Uhr,

beim Kameraden Wübbe Schau.
SchiitzenvereinLeer e. B.

Jenki o/r Sie Verüunke/lmg
Eurer Moünunsen-

Suche zum 1. Juni wegen
Verheiratung meines jetzigen
frdl., ordentliches

H. Müller , Bahnspediteur,
Papenburg , Mittelk. 34.

Hausgehilfin
gesucht.
Frau Immer , Norden,
Große Hinterlohne , Pfarrh.
Suche zum baldigen Antritt
eine ehrliche , zuverlässige

Wirtschafterin
für meinen mittleren land-
wirtschaftl. Betrieb . Alter ca.
35 Jahre . Schr. Ang. unter
A 212 an die OTZ ., Aurich.

Ges. auf sof. eine kinderliebe

Gehilfin
bis zu 16 Jahren , bei Fami¬
lienanschlußund Gehalt.
Johs . Jrps , Kl. Ulsershausen,
b . Bahnhof Hohenkirchen.

Suche auf sofort eine

landw . Gehilfin
und ein

Mlchtfahrmädchen
Frau E . Hanebiirger,
Pewsumer Vorwerk» Domäne

Suche auf sof. eine ältere
SausWIeriil

in frauenlosem Haushalt.
Schriftl. Angebote unter Nr.
420 an die .OTZ ., West¬
rhauderfehn.

Nach Nordseebad Norderney
Kellner oder Kellnerin

und ein
Kausmä-chen

sofort gesucht.
Fedor Jänsch, Norderney»
Kleinerts Bierstube».

Suche möglichst zu sofort eine

Hausgehilfin
Frau Heidergott, Ihrhove.

Gesund
IN ven Frühling ! Jetzl den
Körper von Winterichiacke»
betreten , jetzt eme Frühiahrs-
kur mit Sonnen -Tee i Fra.
aen Sie Bekannte. Sonnen-
Ter schmeckt gut. Pak.50u. l .-
Verkaufsstellen:

Leer Drogerie AU»,
Avols-Hirler -Straße 2i

Norden : Drog . Lindemann
Aurich : Drogerie Maast
Neermoor: Drogerie Meyer

Zum Sonntag besonders, billigen
Kopfsalat, rote Wurzeln,
Spinat , Weißkohl uftv.

Loers, Filiale Leer,
Adolf-Hitler -Straße 13.

Verloren
von Königskamp bis z. Vau»
verein ein 20.— RM . -Schei ».
Leer, Königskamp 3.

Marine -Offizier (3 Personen)
sucht für sof. oder später ein«

3-4>z.>Wvhmmg
in der Nähe von Norden,
Leer oder Aurich . Schr. Ang.
unter N 197 an die OTZ. m
Norden.

Jg . Ehepaar (Beamter ) sucht
im Kreise Aurich oder Leer
einfache oder bessere

Wohnung
zu mieten.
Schr . Ang. mit Preis unter
E 1531 an die OTZ.» Emden.
In Leer oder Umgegendwird
gesucht , entweder leere

Wohnung
best . a . 3—4 Z . m . Küche , od.
möbl. Wohn. m. Küchenben.

Schr. Ang. E 1530, OTZ .. Emden.

Haus in Leer
oder im Kreise Leer zu kaufen
oder zu mieten gesucht.
Schriftl. Ang. unter L 371
an die OTZ .» Leer.
Suche in Leer oder im Kreise

mit Garte» zu kaufen oder zu
mieten, oder auch Wohnung



Aus der Heimat
Folge 101_ Freitag , de« 2. Mai

Sevage mr ostMeMkklen HayemMm-
für Leer , Reiderland und Papenburg _

Jahrgang lütt

Verlängerte Run -sunksen-ezetten
o Die nachfolgenden Sender des Eroßdeut-

schen Rundfunks, die bisher ihren Sendebe¬
trieb um 20 .15 Uhr einstellten, verlängern ihre
Sendezeit mit Wirkung ab 1 . Mai bis 21 .15
Uhr: Berlin , Bremen, Hamburg, Köln,
Leipzig , München, Stuttgart.

Die Rundfunkhö' rer , die auf einer der vor¬
genannten Welle das Rundiunkvrogramm
empfangen, brauchen daher ihren Empfänger
erst um 21.15 auf einen anderen Sender umzu-
stcllen!

Nach 21 .15 Uhr bleiben die Sender in Be¬
trieb , die bisher nach 20 .15 Uhr zu hören
waren.

Auffinberi von Flugzeugtellen
o Jeder Fund , der auf die Zugehörigkeit

zu einem Flugzeug schließen läßt , ist sofort der
nächstgelegenenWehrmachts- oder Poli¬
zei di e n st st e l le unter genauer Angabe des,
Fundortes und der Fundzeit abzuliesern und
darf keinesfalls als Erinnerungsstück zurückbe¬
halten werden.

Ebenso sind Beobachtungen, die erhebliche
BeschädiGingcn an abfliegenden Feindflugzeu¬
gen erkennen lassen , umgehend mit genauer
Beschreibung an die gleichen Stellen zu mel¬
den. Es kommt hierbei darauf an . daß die
Schilderungen einwandfrei beobachtete
Tatsachen , nicht aber Vermutungen enthalten.

Die Bevölkerung . wird aufgefordert. Fund-
gegenstände und zuverlässige Beobachtungen so¬
fort an die nächstgelegene Wehrmachts- oder
Polizeidienststelle weiterzugeben.

Keine Umlagen für Luftschutzröunie
O In den Richtlinien des Reichsluftfahrt¬

ministers und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
über Art und Umfang des Beitragens bei der
Ausführung von behelfsmäßigen Lust¬
schutzräumen und von Brandmauerdurch-
Lrllchen war das Recht des Hauseigentümers
niedergelegt, die nach Ausschöpfuna aller Selbst-
hilfemaßnahmen der Luftschutzgemeinschaft noch
entstehenden Kosten für die Herrichtung von
Luftschutzräumen und die Ausführung vom
Vrandmaucrdurchbrüchen auf die Mieter bis
zu einem bestimmten Hundertsatz der Jahres¬
miete anteilmäßig umzulegen. Desgleichen
konnten Mietminderungsbeiträge auf die Ge¬
samtheit der Mieter umgelegt werden, die s,ch
daraus ergeben, daß ein Mieter seine gewerb¬
lichen oder Wohnräume für Luftschutzraum¬
zwecke zur Verfügung stellen muß. Schließlich
konnten auch die Betriebskosten für die'Heizung
und unter bestimmten Ilmständen auch für die
Beleuchtung umgelegt werden. Alle diese Ilm-
lagemöglichkeitensind durch einen neuen Erlag
des Reichsluftsahrtministers und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe mit Rückwirkung vom 1-
Oktober 1910 aufgehoben worden. An die
Stelle des Umlrgerechts tritt mit Wirkung vom
1. Oktober 1910 ein E r st a t t u n a s a n s p r n ch
des Hauseigentümers an das Deutsche
Reich. Der Erstattungsanspruch erstreckt sich
auch auf die Beträge , die die Eigentümer nn
Rahmen der Richtlinien selbst tragen mußten.
Die näheren Vorschriften über das Erstatrungs-
verfahrer ergehen demnächst.

Neue ReichMMieiistkleidlMg
O Die Kriegsverhältnisse haben eine Aenüe-

rung und Ergänzung der gegenwärtigen Reichs-
bahndicnstkleidung bedingt. Noch rm Frühlahr
dieses Jahres wird im besetzten West - , dann rm
Ostgebiet, anschließend im Reich sich die Rerchs-
bahndienstkleidung in einem neuen, schmucken
Gewand zeigen . Durch das Hinzutreten der
Waffe ist sie zur Reichsbahnuniform austze-
staltet worden. Es hatte sich gerade beim Ein¬
satz der Reichsbahner zu Kriegsbeginn im Osten
die Notwendigkeit der Waffe erwiesen. Dre
etwas schmucklose offene Joppe , die bisher meist
getragen wurde, ist jedeoch für das Tragen
einer Waffe nicht eingerichtet und hat sich auch
sonst als nicht ganz zweckmäßig erwiesen. Jeder
im besetzten Ostraum eingesetzte Eisenbahner
erhielt erstmals eine Dienstuniform ganz auf
Kosten der Reichsbahn, während er sich an den
Kosten der zweiten Ausrüstung zur
Hälfte zu beteligen hatte . Im Zusammenhang
mit dem stürmischen Vordringen unserer Trup¬
pen im Westen wurde es erneut notwendig,
weitere Tausende von Eisenbahnern nun auch
im Westgebiet zur Wiederherstellung des zer¬
störten Eisenbahnapparats und zur lleber-
wachung des Betriebes einzusetzen und nach
denselben Grundsätzen wie im Osten mit Dienst¬
kleidung zu versehen . Dem übereinstimmenden
Wunsch aus den besetzten Gebieten entsprechend,
wurden dann die Bestrebungen wieder ausge¬
nommen. die schon vor dem Kriege eine
schmuckere Gestaltung der Reichsbahndienst¬
kleidung wollten. Wie sich aus einem Bericht
von Ministerialrat Heiges vom Reichsver¬
kehrsminister in dem amtlichen Nachrichtenblatt
„Die Reichsbahn" ergibt , sind die wesentlichen
Kennzeichen der jetzt neu eingeführten Reichs¬
dahndienstunform die folgenden: Tragen des
Hoheitsabzeichens an Rock und Mütze , Einfüh¬
rung des einreihigen dunkelblauen Dienstrockes
mit offenem Umlegekragen. Beibehaltung der
bisher eingeführten Schulterstücke — mit einigen
Aenderungen disher wehrmachtähnlicher Schul¬
terstücke — Kennzeichnungdes Dienstgrades auf
den Schulterstücken durch Rosetten statt der bis¬
herigen Sterne . Einführung neuer Spiegel mit
Flügelrad und Hakenkreuz iowie Kennzeichnung
am Spiegel aus schwarzem Tuch oder Samt , wo¬
zu noch eine verschiedene Kordelumrandung
kommt . Die Waffe, Pistole oder Seitengewehr,
mird mit Leibgurt getragen. Für die Beamten
vom Obersekretär an wird der Dolch ein-
Seführt.

Lin Leerer Betrieb erringt die Goldene Zahne
Molkemverblindes für Sstsrlesland

Hell und sauber ist das Maschinenhaus, in das das Bild einen kleinen Einblick gibt.
Aufnahme: H . Vesser.

PF Unter den Betrieben des Deutschen
Reiches , die mit der Goldenen Fahne ausge¬
zeichnet worden sind , befindet sich auch der
Molkereiverband für Ost friesland
eGmbH. in Leer. In jeder Hinsicht ist dieser
Betrieb , der seit 1931 von Direktor Wilhelm
Frei geleitet wird, mustergültig zu nennen.

Der Molkereiverband hat dank seiner guten
Leitung und der unermüdlichen Arbeitskraft
aller Betriebsangehörigen einen gewaltigen
Aufschwung erlebt. Sein Ausbau hielt mit
dem immer größer werdenden Eeschäftsumfang
Schritt . So wurde die Kühlanlage erweitert,
für den umfangreichen Fuhrpark Garagen mit
einer modernen Werkstatt eingerichtet und durch
Neueinrichtungen eine noch schnellere und rei¬
bungslosere Arbeit ermöglicht. Für die Gefolg¬
schaft entstanden Siedlungs - und Eigen¬
heime sowie Werkwohnungen.

Um der Allgemeinheit einen Einblick in die
sozialen Leistungen dieses neuen na¬
tionalsozialistischen Musterbetriebes zu geben,
möchten wir aus der Betriebsordnung die we¬
sentlichsten Punkte kurz aufzcichnen.

Es' wird im Betriebe kein Unterschied zwi¬
schen kaufmännischen Angestellten und gewerb¬
lichen Arbeitern gemacht . In der Lohnpolitik
gibt es nur einen Begriff des Ar¬
beiters. Nebenher findet nur noch das Lei¬
stungsprinzip Berücksichtigung . Es werden
Frauen - und Kindertagen gezahlt.

An sozialen Einrichtungen sind ge¬
schaffen worden : Ein Kameradschaftsheim,
eine Brauseeinrichtung, ein großer Gefolgschafts-

Karten mit Ruhebänken, Sonnenschirmen, Liege-
stllhlen , Liegewiesen , Spielwiesen, Springbrun¬
nen und Rundfunkanlagen. Eine Werksbiblio¬
thek mit 350 Bänden ist vorhanden. Es wurde
eine Werkschar mit Spielmannszug aufgestellt,
ferner befinden sich eine Musikgruppe, ein Werk¬
chor sowie eine Tanzgruppe im Betrieb , die bei
feierlichen Anlässen in Erscheinung ' ,' ten. Ar¬
beitskleidung wird sämtlichen Eesolgschaftsmit-
gliedern vom Betriebe unentgeltlich gestellt.
Für den Betriebssport , an dem sich die gesamte
Gefolgschaft beteiligt , sind die Geräte vom Be¬
triebe angeschafft worden. Ein Betriebs - Ver¬
trauensarzt ist angestellt, der bei Neueinstellun-
gen die Eefolgschaftsmitgliederuntersucht und in
Abständen Untersuchungen der Gefolgschaft
durchführt. Sämtliche Arbeitsplätze sind nach
gesundheitlichen Gesichtspunkten hergerichtct
worden, Luft, Licht und Sonne sind überall vor¬
handen. Sauberkeit und ständige Verbesserung
sorgen dafür , daß die Gefolgschaftsmitglieder'
sich in ihren Arbeitsräumen woblfühlen. Rund¬
funkanlagen sind überall vorhanden. Im Win¬
terhalbjahr werden warme Getränke, in den
Sommermonaten kalte Getränke verabreicht. Die
Stammarbeiter , etwa 50 vom Hundert, sind mit
jährlicher Kündigungsfrist angestellt. Mit
allen übrigen Angestellten und Arbeitern sind
längere Kündigungsfristen vereinbart.

Es ist eine Ruhegehaltskasse eingerichtet, aus
der die Eefolgschaftsmitglieder nach Vollendung
des 65. Lebensjahres , sofern sie dann arbeits¬
unfähig sind , eine zusätzliche Rente erhalten.
Der Fürsorge der Familien der verheirateten

Eefolgschaftsmitglieder wird besonderes Augen«
merk gewidmet. Durch die Betriebsfrauen¬
walterin wird die Verbindung mit den Fami¬
lien dauernd aufrecht erhalten . An die Ehe¬
frauen der eingezogenen Gefolgschaftsmitglieder
werden seitens des Betriebes Kamilienunter-
stützungen gewährt.

Um die Betriebsgemeinschaftzu fördern, wer¬
den Vetriebsappelle , Kameradschaftsabende, Be¬
triebsfeste und Bunte Nachmittage mit den
Frauen und Kindern des Betriebes sowie Aus¬
flüge veranstaltet . Für Theatervorstellungen
oder KDF .-Porführungen werden die Karten
unentgeltlich vom Betrieb zur Verfügung ge¬
stellt . Die Verbundenheit mit den Familien
wird dadurch immer wieder gefördert. Es be¬
steht daher im Betriebe eine ausgezeich¬
nete Kameradschaft und eine gute
Arbeitsdisziplin, die sich besonders letzt
während des Krieges in hervorragendem Maße
bewährt hat . So konnten mit einer erheblich
kleineren Gefolgschaft ganz bedeutend größere
Arbeitsleistungen erzielt werden. Sämtliche Ge¬
folgschaftsmitglieder sind in der Deutschen Ar¬
beitsfront sowie in der NSV , organisiert. Dis
Ehefrauen der verheirateten Eefolgschaftsmit¬
glieder gehören ausnahmslos der NS .- Frauen-
schaft oder dem Deutschen Frauenwerk an. Mit
den eingezogenen Kameraden wird ein stän¬
diger Briefwechsel unterhalten und in gewissen
Abständen werden Liebesgaben an diese Ee-
folgschaftskameraden gesandt. Alle erhalten
kostenlos ihre Heimatzeitung, die Ostfriesi¬
sche Tageszeitung, ins Feld. Vorherr¬
schend im Betrieb ist der soldatische Geist, der
vom Betriebssichrer an bis zum Lehrling und
jugendlichen Arbeiter gepflegt und gefördert
wird. Dadurch ist eine freiwillige, aber unbe¬
dingt eiserne Arbeitsdisziplin gewährleistet.
Der Betrieb , der sich - von Anfang an am Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe beteiligt
hat . hat im letzten Jahr zum vierten Male das
„ Gaudiplom für hervorragende
Leistungen" erhalten , ferner ist beim Sport-
appell der Verband als Kreissieger hervorge¬
gangen, und am 30. Januar 1910 ist dem Mol¬
kereiverband das „Leistungsbzeichen für vor¬
bildliche Heimstätten und Wohnungen" im Auf¬
träge des Reichsorganisationsleiters Dr. Leq
verliehen worden

Im Gau Weser Ems wurde ferner zum
nationalsozialistischenMusterbetrieb das Reichs¬
bahnausbesserungswerk Lingen/Ems , Kaiser¬
straße 33, ernannt.

Belriebsappellin rer Maschinenfabrik Sramer
Sauinfpekteur Drescher weiht die Fahne des Betriebes

PF Am Morgen des 1. Mai fand ein Be¬
triebsappell bei der Maschinenfabrik Gramer
statt, der dadurch seine besondere Bedeutung
erhielt , daß auf ihr durch unser» Eauinspektenr
die Weihe der Betriebs fuhne vorge¬
nommen wurde.

Vor dem Betriebsappell wurde im Beisein
der gesamten Gefolgschaft eine feierliche Flag-
genhissung vorgenommen. Dann ging es in den
Gesolgschaftsraumder Firma . Hier begrüßte der
Betriebsführer Gramer seine Gefolgschaft und
die Gäste , unter ihnen besonders den Gau¬
inspekteur Bürgermeister Drescher und den
Kreisobmann der Deutschen Arbeitsfront
Lueken. Der Gefolgschaftsführer begrüßte
auch die holländischenMitarbeiter , die nun ein¬
mal die Betriebsgemeinschaft der deutschen
schaffenden Menschen miterleben sollten . Sie
sollten hierin eine Auszeichnung sehen.

Kreisobmann Lueken hielt eine An¬
sprache , in der er ausführte : Am 1. Mai wollen
wir uns bewußt sein , daß diesem siegreichen
Kampf des deutschen Soldaten ein gleich er¬
folgreicher Kampf der in der Heimat schaffenden
Volksgenossen gegenübersteht, ja , daß der Sieg
an der Front erst ermöglicht wurde durch den
vollen Einsatz der Heimat Jeder Schaffende
muß sich als Kämpfer und Soldat füh¬
len. wenn er auch lieber den graukn Rock trüge.
Seit vier Jahren sei von der Deutschen Arbeits¬
front und der Partei die Leistungssteigerung
gepredigt worden. Nun erst sei uns der Sinn
dieses Begehrens klar geworden. Und im
Glauben an Adolf Hitler habe sich die
ganze Nation zu einem größeren Schaffen be¬
kannt. Die Betriebsgemeinschaft Gramer habe
in diesem Jahre wieder das Gaudiplom
für hervorragende Lei st ungen erhal¬
ten. Der Redner schloß mit dem Wunsche , daß
es dem Streben der Betriebsgemeinschaft
Gramer gelingen möge , die Goldene Fahne zu
erringen.

Darauf erfolgte der Fahneneinmarsch. Voran
die Fahne der Deutschen Arbeitsfront , hinter
ihr , noch verhüllt , die Fahne des Betriebes.

Eauinspektenr Drescher führte in einer
Ansprache aus : Auch die Feier des 1 . Mai sei
uns eine innerliche Verpflichtung
zum vollen Einsatz aller unserer Kräfte
im Kampfe um die deutsche Freiheit . Die Hei¬
mat stehe heute genau so im Kampfe wie die
Soldaten an der Front . Der Erfolg des Solda¬
ten beruhe nicht allein auf der Güte unserer
Maschinen und Kanonen. Erst der deutsche Sol¬
dat und sein kämpferischer Glaube und Geist
mache sie zu Waffen des Sieges . Und das be¬
greifen die anderen nicht , die noch immer davon
träumen , einmal Deutschland besiegen zu kön¬
nen. Heute stehe das ganze deutsche Volk in
Einigkeit und in einem festen Glauben an den
Führer und an die deutsche Sendung zusammen.
Diese Gemeinschaftsei nicht wieder auseinander
zu reißen. Sie bleibe, sie siege und schaffe nach
dem Siege auch den ersten Sozialstaat nach den
Ideen unseres Führers . Wir alle stünden be¬
reit zur Erringung des Sieges . Diesen Willen
solle auch die Fahne des Betriebes Gramer be¬
stätigen, die er mit den Worten weihte : „Wenn
der einzelne Mann um die Fahne auch fällt , die
Fahne fällt nie."

Darauf dankte der Betriebssichrer seiner Ge¬
folgschaft dafür , daß sie ihn in seinen Bestre¬
bungen und in seiner ganzen Arbeit mit Erfolg
unterstützt habe. Kurz erläuterte er noch die Ar-
bcitserfolge des Betriebes , die auch durch ver¬
schiedene Auszeichnungen anerkannt worden
seien . Dann verkündete er, daß den Gefolg¬
schaftsmitgliedern auch in diesem Jahr ein
Maigeld ausgezahlt werde. Er hoffe , daß davon
ein Teil in die neuen Betriebssparkästen ge¬
lange und gab bekannt, daß der Betrieb als
Ansporn zum Sparen jede Sparsumme über
fünf bis fünfzig Reichsmark im kommenden
Jahre um zehn vom Hundert erhöhen werde.

Zum Schluß gelobte der Betriebs¬
obmann im Namen der Gefolgschaft , in allen
Dingen Treue zu halten.

Ein schöner Gcfolgschaftsgarte«
Aufnahme: Rudolf Ohnesorg«.

Berbllllgte Schulbücher
PF Landverschickte Schüler und Schü¬

lerinnen erhalten nach einem Runderlaß des
Reichserziehungsministers im Einvernehmen
mit dem Börsenverein der Deutschen Buchhänk^
ler bei Zweitanschasfung eines für das gleich«
Lehrfach und das gleiche Schujahr bereits vor¬
handenen Schulbuches einen Nachlaß von fünf»
Mir verckurrlcelnvon 20 .45 bis 5.15 vbr

zig vom Hundert. Wenn noch kein Lehrbuch
vorhanden ist , kommt der Nachlaß nicht in
Frage . Die Schulleitungen müssen eine amtlich»
Bescheinigung ausstellen, daß es sich um ein«
Zweitanschaffung handelt.

Prüfung zum Eeesteuermann
PF An der Reichsseefahrtschule in Leer fand

am 8., 9. und 23. bis 26. April eine Prüfung
zum Seesteuermann auf kleiner Fahrt statt. Es
bestanden: Hermann Buß, Warsingsfehn,' Lübbo
Erfeling , Veenehuser- Kolonie; Josef Geldes,
Lathen ; Hermann Eerdes , Haren-Ems ; Jacob
Hilß, Mannheim ; Diedrich Hoiten, Norichmoor;
Friedrich Janssen, Rhaudermoor ; Heinrich Ko¬
nen, Leer (gut bestanden) ; Theodor Lammers,
Voekzetelerfehn (gut bestanden) ; Bernhard
Lohmann, Haren-Ems ; Johannes Meiners,
Westrhauderfehn; Johann Möhlmann, Ihrhove;
Oskar Neumann, Wilhelmshaven (gut bestan¬
den ) ; Peter Penon . Borkum; Werner Roihl,
Teltow bei Berlin ; Bernhard Schepers, Alt¬
haren ; Hermann Schepers, Altharen ; Albertus
Siemers , Emden; Ulrich Steffens , Neuharlin¬
gersiel ; Oltmann Tinnemeyer, Ostrhauderfehnj
Karl Kruse, Neermoor.
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Lehrerausbildung um ein Iahe verkürzt
Ser Nachwuchs in Bildungsanftatten

Frühjahrszuchtsuche für Zagdhunde
M Von einigen Tagen fand in den Revieren

Bühren und Groß - Oldendorf die dies¬
jährige Frühjahrszuchtsuche der Fachschaft Deut¬
sche Kurzhaar , Nordmark , Untergruppe Ostfries¬land -Oldenburg , statt . Der Treffpunkt war in
Remels . Die Suchenlcitung hatte Kirchhü-b e l, Bremen , übernommen . Als Richter fun¬
gierten in der Gruppe I : Arnolds, Wilhelms¬
haven , Grau, Logabirum und Helmts, Fil¬
sum , Richteranwärter war Frieling, Klein-
Oldendorf . In Gruppe II : Kirchhübel, Bre¬
men , Zitting, Langholt , Eerdes, Remels;
Richteranwärtcr : Rhoeden, Neuefehn . An¬
gemeldet waren dreizehn DK .-Hunde . Hiervon
gehörten sieben dem Zwinger „Störtcbekerturm"
und sechs dem Zwinger „ Ostfriesland " an . Die
Hunde wurden , wie nachstehend , ausgezeichnet:

Gruppe I : la -Preis und Siegerpreis „ Bob
v . Störlebekerturm "

, Züchter , Besitzer und Füh¬
rer E . Steffens , Osterupgant . Ib -Preis „Blonde
v . Störlebekerturm "

, Züchter , Besitzer und Füh¬
rer E . Steffens , Osterupgant . Ic -Preis „Froh
v . Ostfriesland "

, Züchter E . Höschel, Remels,
Besitzer und Führer H . Stindt , Godensholt.
Id - Preis „ Bella v . Störlebekerturm "

, Züchter
Steffens , Besitzer und Führer I . lllferts , Oster¬
upgant . 2a - Prcis „ Bena v . Störtcbekerturm,
Züchter Steffens , Besitzer und Führer N . Frie¬
ling , Bagband . 2b -Preis „Friede ! v . Ostsries¬
land "

, Züchter E . Höschel, Remels , Besitzer und
Führer H . Oltmanns , Groß -Oldendorf , 2c-Preis
„Flora v . Ostfriesland "

, Züchter Höschel, Besitzer
und Führer Jke Vaumann , Westerstede.

Gruppe II . la - Preis : „Flott v . Ostfries¬
land "

, Züchter , Besitzer und Führer G . Höschel-
Remels . lb -Preis : „Bora v . Störtcbekerturm " ,
Züchter Steffens , Besitzer und Führer : Iabbo
Ianssen -Soltenland . Ic -Preis : „Fee v . Ostfries¬
land "

, Züchter , Besitzer und Führer E . Höschel-
Remcls . ld - Preis : „ Blitz v . Störtcbekerturm " .
Züchter Steffens , Besitzer und Führer I . Mam-
rnen -Visquard . 2 . Preis : „Vesfi v . Störte-
Lekerturm "

, Züchter Steffens , Besitzer und
Führer 2an Eocman -Erotz - Buschhaus . 3. Preis:

Etzel v . Ostfriesland "
. Züchter Höschel, Be¬

sitzer und Führer : 2 . Bohlen -Rahe.

O Am 1 . Mai rückt ein neuer , über fünf¬
tausend Köpfe starker 2ahrgang von vierzehn¬
jährigen 2ungen und Mädchen , die mit beson¬
derer Sorgfalt aus den zu Ostern von der Volks¬
schule Entlassenen ausgewählt sind , in die
Lehrerbildungsanstalten des Großdeutschen Rei¬
ches ein . Diese Anstalten liegen etwa zur Hälfte
in denselben Orten und in denselben Gebäuden,
die bisher die sogenannten Aufbaulehrgänge
und die Hochschulen für Lehrerbildung beher¬
bergen . Zur anderen Hälfte sind sie neu er¬
richtet worden . 2n einem fünfjährigen Aus¬
bildungslehrgang werden hier die Jungen und
Mädchen zur ersten Lehrerprüfung
hingeführt.

Gegenüber dem bisher geltenden Zustande
( vier Jahre Aufbaulehrgang , der mit einer dem
Abitur gleichwertigen Prüfung abschloß , plus
zwei Jahre Hochschule für Lehrerbildung ) ist
also die Ausbildung des Volksschullehrers um
ein 2ahr verkürzt ; diese Kürzung wird ohne
Schaden für die Höhenlage der Ausbildung er¬
möglicht durch die Gemeinschaftserziehung , für
die Eemeinschaftsheime der Lehrerbildungs¬
anstalten ein wichtiges Element sind.

Die Belegschaft der Lehrerbildungsanstalten
beträgt normalerweise dreihundert Köpfe ; diese
Norm wird einstweilen , solange das Netz der
Anstalten noch nicht voll ausgebaut ist und hier
und dort an Stelle der Eemeinschaftsheime noch
behelfsmäßige Einrichtungen benutzt werden
müssen , noch nicht von allen Anstalten erreicht.
Die Anstalten sind nach Geschlechtern gctrennl.

Nach dem in den Aufbaulehrgängen
schon bewährten Muster wird die Erzieherschaft
in der unmittelbaren Gestaltung des nach na¬
tionalsozialistischen Erziehungsgrund-

Is ätzen geführten Gemeinschaftslebens entlastet
j durch ein System der Selbstführung . Unterkunft,

Verpflegung , Bekleidung und Erziehung , ärzt¬
liche Betreuung , Kranken - und Unfallfürsorge
werden kostenlos gestellt , nur die Eltern , die
ausweislich ihrer Veranlagung zur Einkommen¬
oder Lohnsteuer dazu in der Lage sind , zahlen
Beiträge , die von zwanzig bis vierzig Reichs¬
mark gestaffelt sind . Auch die Lern - und Lehr¬
mittel sind frei , und die bedürftigen Jungman-
nen und Iungmaiden können für die Ferien¬
fahrten nach Hause Zuschüsse erhalten ; außer¬
dem steht allen ein monatliches Taschengeld von
acht Reichsmark zu.

Der Unterricht ist in den ersten Jahren
ausfchließlich allgemeinbildender , später berufs¬
bildender Natur . Der allgemeinbildende Unter¬
richt hat die Höhenlage der höheren Schule , un¬
terscheidet sich aber inhaltlich von den Ober¬
schulen und Gymnasien durch seine Ausrichtung
auf die Ausgaben des künftigen Lehrers . Die
deutschkundlichen Fächer werden daher bevor¬
zugt , und es wird auch nur eine Fremdsprache
(Englisch ) gelehrt . Der gesamte Unterricht liegt
in der Hand der besten verfügbaren Fach¬
kräfte; für die allgemeinbildenden Fächer
sind in der Hauptsache ausgesuchte Studienräte
eingesetzt , für die berufspraktische Ausbildung
bewährte Volksschullehrer und die Dozenten der
früheren Hochschulen kür Lehrerbildung.

Auch 2ungen und Mädel aus dem
Landjahr und Schüler der Mittelschu¬
len haben die Möglichkeit , in die Lehrer¬
bildungsanstalten überzutreten ; für Abitu¬
rienten, die Volksschullehrer werden wollen,
sind besondere einjährige Ausbildungslchrgänge
eingerichtet worden , die ebenfalls zur ersten
Lehrerprüfung hinführen.

Unser Zporttssnst
Deutschland unterliegt im Kegel -Ländertampf

O 2m sechsten Kegel - Länderkampf zwischen
Schweden und Deutschland blieben die Schwe¬
den mit 6271 :3966 Holz Sieger.

Admira Wien siegt im Wiederholungsspiel
O 2m Wiederholungsspiel um den Tscham-

merpokal siegte Admira Wien über den
DTB . Korneuburg sicher mit 4 :0 ( 2 :0) . Im
ersten Treffen war Admira ohne die zum Län¬
derspiel gegen die Schweiz abgestellten Na¬
tionalspieler Hahnemann und Hanrciter unter¬
legen.

Um den Jndustriepokal
O Am Niederrhcin gewann Hamborn 0 7

im Wettbewerb um den Industriepokal über
Arminia Bielefeld mit >1 :3 ( 1 :2) und
im Freundschaftsspiel verlor Duisburg 08 ge-
gen Westende Hamborn mit 2 :5 (2 :l ) .

Sog . Fürth schlägt Jahn Regensburg 3 :6
O 2n einem rückständigen Punktspiel

bezwang die Spielvereinigung Fürth Jahn Re¬
gensburg mit 3 :6 ( 1 :0) .

Fußball in Niedersachsen
Werder Bremen — ASV . Blumenthal 10 :6 ( 1 :0)
Linden 07 — Hannover 07 3 :2 ( l : l)
Rcichsbahn/Eintracht — Hannover 71 2 : 1 (2 :0)

verständigt war , konnte das Feuer gelöscht
werden.

T ? Westersander . Unangenehme
U e b e r r a s ch u n g. Vor einigen Tagen machte
ein hiesiger Einwohner eine unangenehme
Ueberraschung . Als er abends ins Bett gehen
wollte , entdeckte er in demselben eine sieben-
köpfige .Katzenfamilie

Tr Wiesens . Hohes Alter. Am 28 . April
konnte die Witwe Harmke de Vries , geborene
llbben , ihren 83 Geburtstag feiern . Die Greisin
verrichtet noch mit ihren Angehörigen alle
Hausarbeiten . Wir wünschen ihr noch einen
sonnigen Lebensabend.

Normen
MeSseSeut/che L/m/ckau

M Steenfelderfeld . 89 2ahre alt. Heute
kann Frau Fokke 2 u NL e b l u t , geborene
Veldmann , ihren 89. Geburtstag begehen . Sie
ist noch sehr rüstig und liest noch täglich ihre
Zeitung ohne Brille . Oma Iungeblut verlebt
bei ihrer Tochter in Steenfelderfeld ihren
Lebensabend.

e e n e f
Tr Bunderlhee . Arbeitsgemeinschaft

der Erzieher. 2n der hiesigen Volksschule
waren am Dienstag die Erzieher und Erziehe¬
rinnen der Arbeitsgemeinschaft Bunde , um einer
Deutschstunde im dritten und vierten Schul¬
jahre (Lehrer Hoeser ) beizuwohncn . Es han¬
delte sich um eine Unterrichtsstunde in der
Sprachlehre und Rechtschreibung , die an eine
Besprechung eines Aufsatzes angeschlossen
wurde.

Tr Bunde . Kampf dem K -. rtoffel-
k ä s e r . Dienstag abend fanden bei van der
Berg zwei große Versammlungen statt , um
über die große Gefahr , die der deutschen Kar¬
toffelernte durch den Kartoffelkäfer droht , auf¬
zuklären . Nach der Eröffnung durch den Bür-

ermeister wurde ein einleitender Vortrag ge¬
ölten , in dem vor allem die praktische Durch¬

führung des Suchdienstes erläutert wurde . Zum
Schluß wurde ein Film gezeigt , der ein anschau¬
liches Bild von der großen Gefahr und ihrer
Bekämpfung gab.

Pspenlrurz
Ti Ernennung . Hermann Specker , Splitting

rechts , wurde zum Polizei -Oberwachtmeister
ernannt.

Tr Bestandene Prüfung . Die Gesellenprüfung
km Kraftfahrzeughandwerk bestanden Nikolaus
Schulte und Anton Schulte (Lehrherr
Karl Schulte , Kirchstraße ) .

Tr Aschendorf . Diebe ermittelt. 2a
der Nähe von Brual wurden Monteuren kürz¬
lich wertvolle Werkzeuge entwendet . Zoll¬
beamte ermittelten nunmehr als Täter zwei
Mechaniker aus Weener.

Nlehmarkt Leer
A. Grotzviehmarkt : Zucht - und Nutzvieh —

Antrieb : 131 Stück . Auswärtige Käufer wenig vertreten.
Hochtragende und srischnielke Kühe 1. Sorte : 608—SSO, 2.
Sorte : 500—300. 3. Sorte : 350—150. hoch- und nieder-
tragende Rinder 2. Sorte : 330—300, Kälber bis zu 2
Wochen 15—30 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz I —
B . Kleinviehmarkt : Antrieb »2 Stück . Handel langsam.
Ferkel bis 3 Wochen 18—21, Ferkel von 3—8 Wochen
21—52, Läufer 35—50, Lämmer 15—18 RM.

Insassen verschulden schweres Autounglück
O 2n eincin mit holländischen Arbeitern auu

Almelo besetzten Autobus , der sich wie allabend¬
lich von der Einsatzstelle Nordhorn aus aus
dem Heimweg befand , kam es auf der Rückfahrt
zu „Kalbereien "

. Die uninittelbar hinter dem
Fahrer sitzenden Leute begannen sich zu knuffen.
Unglücklicherweise schlugen sie dabei auch den
Fahrer , den sie so hart am Ellenbogen trafen,
daß er die Gewalt über das Steuer verlor . Der
Autobus geriet infolgedessen gegen einen dicken
Baum , der durch die Wucht des Anpralles zer¬
splitterte . Die eine Seite des Wagens wurde
völlig aufgerissen , und fünf der Insassen hatten
so schwere Verletzungen davongetragen , daß sie
nach Anlegung eines Notocrbandes ins Kran¬
kenhaus nach Almclo gebracht werden mußten

Hcidcbrand durch spielende Kinder
O 2n unmittelbarer Nähe größerer Wal¬

dungen entstand , wie aus Nordhorn berich¬
tet wird , dicht an der Reichsgrenze ein Heide¬
brand . Die Gefahr konnte glücklicherweise durch
das entschlossene Eingreifen der Anwohner des
gefährdeten Gebietes gebannt werden . Es be¬
steht der berechtigte Verdacht , daß spielende Kin¬
der die Urheber des Brandes sind . Der Vorfall
mag wieder einmal zur ernsten Mahnung die¬
nen und den Eltern und Erziehungsberechtigten

^ u f i k!i
Tr Neuer Fahrplan der Kleinbahn . Auf

die Aenderungen im Fahrplan der Klein¬
bahn wird besonders hingewiesen.

Tr Schulausstellung . Die Schulausstellung
„ Seefahrt tut notdie am Sonntag
10 Uhr angesetzt war . wird angesichts der
Kundgebung in Brems Garten erst um 11 .30
Uhr eröffnet.

Tr Bagband . Beim Hausabbruch
verunglückt. Als Stellmachermeister Poll¬
mann beim Abbruch des alten Haukes an der
Reichsstraße mithalf , verunglückte er . Vollmann
trug innere Verletzungen davon und mußte von
der Baustelle geschafft werden . — Das neue
Haus ist so weit fertiggestellt , daß die Gerüste
weggeschafft werden konnten . Bekanntlich
mußte das alte Gebäude abgebrochen werden,,
weil hier die neue Umgehungsstraße auf die
alte Reichsstraße 72 mündet.

Tr Eeorgsheil . Goldene Hochzeit.
Eheleute Holzhändler de Vries und Frau,
geborene Tammen , feiern am 2 . Mai das Fest
der Goldenen Hochzeit . Der Ehemann stammt
aus Engerhafe , die Frau aus Oldeborg ; sie ist

Veranlassung geben , die Kinder auf die Gefahr
des Spielcns mit Feuer Hinweisen.
Gefängnis für Verführung einer Minderjährigen

O Unter Ausschluß der Ocffentlichkeit ver¬
handelte das Sondergericht Hannover gegen den
polnischen Kriegsgefangenen St . Lesaiap aus
Achim bei Bremen wegen Verführung eines
fünfzehnjährigen Mädchens . Das Mädchen be¬
hauptete , daß ihm von dem Angeklagten Ge¬
walt angetan worden sei , doch war diese Be¬
hauptung nicht nachzuweisen . Da aber die Tat¬
sache der Verführung vorlang , erhielt der An¬
beklagte die höchste Strafe von einem Jahr Ec-
sängnis.

Seine Frau in die Fulda gestoßen
) ( Ein erst 25jähriger Ehemann aus Hil-

pershausen, Kreis Hersfeld , stieß seine
junge Frau auf einem Spaziergang in die
Fulda . Die Leiche der Frau konnte noch nicht
gefunden werden . Der Täter wurde verhaftet.

Hundert Jahre höhere Schule
O Am t . Mai begeht die Städtische Ober¬

schule für Jungen in V a r e l in einer Schul¬
feier den Tag , an dem vor hundert Jahren als
Vorläufer dieser Oberschule die Vareler Bürger¬
schule gegründet wurde und den Unterricht
aufnahm.

Trägerin des Mütterehrenkreuzes . Möge bei¬
den noch ein angenehmer Lebensabend beschie-den sein.

Tr Mittegroßefehn . Goldene Hochzeit.
Am 3 . Mai können die Eheleute Rikus S t e ck er
und Frau Friedrike , geb . Aden , das Fest der
Goldenen Hochzeit feiern . An diesem Tage kann
Stecker zugleich sein SOjähriges . Geschäfts-
jubiläum als Echuhmachermeister Hegehen.
Der über achtzig Jahre alte Meister hat sichaber seit einiger Zeit zur Ruhe gesetzt. Er ver¬
bringt mit seiner Frau seinen Lebensabend
hier bei seinen Kindern . Das Jubelpaar ist sehrbekannt und allgemein beliebt . Wir wünschen
ihm weiter einen sonnigen Lebensabend.

Tr Simonswolde . Goldene Hochzeit.
Eheleute Helmer de Boer und Frau Elmde,
geborene Huismann , können am 2. Mai das
Fest der Goldenen Hochzeit feiern . Beide ent¬
stammen einem alten ostfriesischen Vauernge-
schlecht. Wir wünschen den beiden Hochbetagten
einen sonnigen Lebensabend.

Tr Strackholt . Brand in der Klein¬
bahn. Einen Brand bemerkte der Bahnhofs¬wirt in einem Abteil der Kleinbahn , als der
Morgenzug einlief . Nachdem der Schaffner

O Zum Rcgierungsinspektor ernannt . Der
Leiter der Arbeitsamt -Nebenstelle Norden , H,
Schmull, wurde zum Rcgierungsinspektor
crnannt.

Tr Leezdorf . 82 Jahre alt. Am Sonn¬
abend kann die Witwe des Kolonisten Jann
Iken Dirks . Hinrika , geborene Schoolmann,
ihren 82 , Geburtstag feiern . Die Jubilarin , die
am 3 . Mai 1859 in Halbcmond geboren ist . ist
noch körperlich und geistig sehr rüstig . Sic ist
Besitzerin des Goldenen Mutterkreuzes . Möge
der Jubilarin weiter ein geruhsamer und glück¬
licher Lebensabend beschicken sein.

Tr Osteel . Prüfung landwirtschaft¬
licher Lehrlinge. Am Dienstag und Mitt¬
woch unterzogen sich 28 landwirtschaftliche Lehr¬
linge der Landarbeitsprllfung , und zwar zehn
Jungen und achtzehn Mädchen . Die Prüfung
fand im Betriebe des Bauern H . Steen statt
und wurde am Dienstag von den Jungen und
am Mittwoch von den Ätädchen mit gutem Er¬
folg abgelegt , so daß alle Lehrlinge die Prü¬
fung bestanden haben Die Freisprechung er¬
folgt am Sonntag in Norden . ^

Tr Tjüche . Kühles Bad. Ein hiesiger
junger Mann stürzte vom Fahrrad und fiel in
einen bis zum Rande gefüllten Graben . Mit
durchnäßten Kleidern und leicht beschädigtem
Rade mußte er seine Fahrt fortsetzen.

HI ., Ban » 381, Leer
Dis Gefolgschaft Leer , Loga und Helsfelde treten ein

Sontnag zur gewohnten Zeit zum Wehrdienst an.
HI ., « esolgfchaft 1/381, Hei »seld«-Leer

Antreten am Sonntag um 8,15 Uhr bei der Schule zuM
Wehrdienst.
Pfllcht -HI ., Leer

Der nächste Dienst findet am Sonntag um s Uhr in dt»
Kaserne statt.
HI ., Gefolgschaft 21/381 „ Hermann Diiselder ", Neermoot

Die Schar 1 tritt heute um 20 Uhr in Neermoor und
die Schar 2 in Neermor -Kolonie zum Dienst an.
HI . 1/381, Fliegergefolgschast

Freitag um 20,30 Uhr heim Heim , Fabriciusstratze , an»
treten . —
HI ., Marinegcfolgschaft 1/381

Heute trete « die kürzlich in die Marinegefolgschast über¬
wiesenen Jugendgenosscn um 20 Uh " beim H2 .-He>m,
Straße der EA „ zum Dienst an
DI -, Fähnlein 23,381 Oldersum

Sonnabend 15 Uhr bei der Schule antreten.
IM ., Schaft 3, Gruppe 2/381 (K. Bookman)

Antreten Sonnabend um 1130 Uhr bei der Ostsrstcg«
schule mit Turnzeug.

Kraft Auftrages werde ich

heute.
Freitag , den 2. Mai 1911,

abends 8,39 Uhr,
in der Voigtfchen Eastwirtschaj
Wörde , Hierselbst,
ea . 899 Pfd . gekochtes unbankm.

Rladslels«
in passenden Stücken freiwillig
öffentlich verkaufen.

Leer.
L. Winckelbach,

Versteigerer.

Zu verkaufen

Weserlvlle
in sehr gutem Zust ., 6X1 .90 m
groß , mit gut . Besegelung . Fester
Preis 600 .— RM . Zu erfragen
unter Nr . 153 an die OTZ . in
Emden.

li Puppenwagen
zu verkaufen.
Leer , Straße der SA . 82.

Zu verkaufen
1500 Dachziegel

(altes Format ) .
Johannes Meyer , Amdors.

Zu verk. ein gut ., 8 Tage alt.
Kuhkalb

Heinrich Park»
Logabirumerfeld.

Ein schönes, farbenreines

Kuhkalb
hat zu verk. Martin Eörte-
maker , Neermoor -Kolonie.

Gut erhaltener

Klnbertvagen
zu verkaufen.
Leer , Alte Marktstraße 11.

Schäferhund
9 Monate alt , mit prima
Stammbaum , für 60.— RM.
zu verkaufen.
Zu erfragen bei der OTZ -,
Leer.

Ein vier Monate altes ,

Kuhkalb
hat zu verk. Gerd Penning,
Holtland -Nücke.

Zu - verkaufen >

1 Weldekuh unb
i Mud

H. »an Lengen . Maiburg.Zu verkaufen ein

Damenmantel
Gr . 14, ( schwarz Gabardine ) ,

ein Pelz (Kreuzfuchs ) , gut erh.,
ein Damen -Pullover , Er . 44,
eine Bleyle -Jacke» Er . 10—12.

Leer » Eroßstraße 30.

1 belegtes Rlnb
hat zu verkaufen
Jann KasseUs,
Logabirumerfeld.

Ferkel
abzugeben.
Buhr , Neermoor.

1 Kuhkalb
zu verkaufen.
Hinrich Schmidt,
Logabirumerfeld. 1 Kuhkalb

zu verkaufen.
Casper H. Busboom Wwe .,
Busboomsfehn.

Ferkel
zu verkaufen.
Krüger , Nortmoor.

1 Stamm-Kuhkalb
zu verkaufen.
Geschwister Meiner «,
Kleihusen.

Eine gute güste

Welbekuh
und zwei 1jährige

Rinder
zu verkaufen.
Rudolf Knipper » Holtland.

Eine Mitte Mai kalbende

Msk
zu verkaufen.
E. Pollmann,
Stallbrüggerfeld.

Ein 4 Wochen altes

Kuhkalb
hat zu verkaufen
I . Schiller , MoorScker.

Ferkel
zu verkaufen.
A. Blank . Kl .-Hesel.

Ferkel
zu verkaufen.
Arnold Brahms,
Jheringsfehn I.

Ferkel
zu verkaufen.
M . Abels Wwe .,
Südgeorgsfehn.

Di « .. Kleine Anzeige"
erfüllt Ihre Wünschet
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vonlsg 2ulag immer rieue ?reun»
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6et : auf 6eri Isbalc kommt 68 snl

Vom RreitaZ bis einsckl
LloatsZ, Sormsbend und
Sonntag dlackrnittagL-Vor¬
stellungen, ,^ .nksng 4.3017kr

Kosen inlirol
Rans Llossr , Llarte HsreU,
lokannss Rsssters , Tkso
Kings n , Oeo Slerak usw.
Rack der Operette „Oer
Vogelkändlsr" . Oie sckön-
sten Llslodien aus 6er Lel-
ierscksn Operette „Oer
Vogelkändler" , daru ein
^ ukgebot neuer und präcd-
tiger Oestsltsn — das gibt
einen dsrsuksrnden , einen

unvsrgeüUcken RiirnI
Vroüer Tag ln Rudleden.
Nie neueste Wovkensckau.
lugendlicks Kuben keinen

Zutritt.

Sonntag dugsnd Vorstellung
Oer LIeinstadtpoet.

Oonnerstsg , Rrsitsg , Sonn¬
abend , Sonntag , Sonntag
nackmittsg ^ nksng 4 .30 llkr.

Hans Lloser

Vec kjerr
im sjaus

Lckaria ^ .ndsrgsst , Oeo
Slersk , Hermann Oriss,
Rans dunksrmann , dulia

Serda usw.
Ls wird unmöglick sein,
bei diesem entrückenden
Lustspiel ernst ru bleiben,
du llsns Llossrs ksrrllcke
Romik ununterbrocken kür
Rökepunkts des Vergnü¬

gens sorgt.
Oermsuen gegen kdsrsonen
vle neueste VVookensckuu.
dugsndiicke Kuben Lutritt.
Sonntug dugendvorstsllung.

Tom Llix räumt aut.

M6 . kot :

beim kntnekmen cler Zckukcrsme aus 6er
» ose kucke man nickt mit 6em ^ ustrog-
kürstcken in clis Lfosre , sondern strsicke
Ivickt cirükerkin , weil sonst wicktigo Ltoffe
ciurck ^ vrtrocknen verloren gsken, - ou6er-
clsm wircl mskr verbruuckt ol ; nötig ist. ln
erster l. inie oder : gute Lckvkcrsmv nekmsn,

^mtlicks öekZnnimacbungen a
Die !rkuke Kolken länger vnrl bleiben länger skbön!

Lreltsg , Sonnsbsnd , Liontug 7.45 llkr,
Sonntsg 4 30 und 7 .45 llkr

lsukt der Tobis-Riirn

sikvi! liliiiii iiilillii
Sesetrung : Oorotkes Wieck, Lurl Ludwig Olekl , dutts

Lre^bs , Ingeborg von Lusssrovv, Lurt Lielsel
Regle : Relnr Rslbig.

Rler kst dss Publikum verssgt ! Lrst die kleuuuk-
kükrung wird lm suüerllcken Lrkolg dem inneren Wert

dieses Liimes gereckt werden!

In Reiprogrumm:
Rennt ikr dus Lund ln deutseken Ouuen?

treue Wockensokuu.

dugendücks Kuben keinen Lutritt.
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Sleuerjäumtge!
Seffeniltche Erinnerung!

2m Monat Mai 1941 sind fällig:
Am 5 . Mai 1941 : Steuerabzug vom Arbeitslohn einschl . Wehr¬

steuer . Kriegszuschlag.
Am 19. Mai 1941 : Umsatzsteuervorauszahlung.
Am 19. Mai 1941 : Vermögenstcuer.
Am 19. Mai 1941 : Beförderungssteuer für Personenverkehr.
Am 15. Mai 1941 : Landesrentenbankrenten.
Am 15. Mai 1941 : Tilgungsraten sür Ehestandsdarlehen.
Am 29. Mai 1941 : Steuerabzug vom Arbeitslohn einschl . Wehr¬

steuer (nur für Monatszahler , sofern die in
der ersten Hälfte des Monats einbehaltene
Lohn- und Wehrsteuer 200 .- RM . übersteigt.)
Kriegszuschlag zur Lohnsteuer.

Am 29. Mai 1941 : Beförderungssteuer für Güterverkehr.
Die Fälligkeitstermine der im Monat Mai 1941 zu entrich¬

tenden Abschlagzahlungenan Einkommen-, Körperschafts- sowie
^er sonstigen durch Veranlagung usw . festgestellten Steuern er-
Kebcn sich aus den zugestellten Steuerbescheiden.
. An die Zahlung wird hiermit öffentlich erinnert . Wird nicht
innerhalb einer Woche von heute ab bzw . nach Eintritt der Fäl-
" ükeit an die Finanzkasse gezahlt, wird ohne weitere Mahnung
vollstreckt.

.Bei Zahlung nach den Fälligkeitstagen wird der Steuerpflichtige
9e >etzesmägig ohne weiteres den Säumniszuschlag von 2 vom
hundert schuldig.

Cs wird daraus hingewiesen, daß bei allen bargeldlosen lleber-
iveisungen unbedingt angegeben werden müssen:

1 - die genaue Anschrift des Steuerpflichtigen.
2. die Steuerart.

die auf den Steuerbescheidenangegebene Steuernummer.
Da Steuerbeträge ohne diese Merknummer nicht ordnungs-

vAig und rechtzeitig verbucht werden können , laufen SteueI-
bflichtige , die die Angaben unvollständig machen , Gefahr, Zwangs-
vomtreckungsmatznahmen unterworfen zu werden.
, Schecks, Bedarfsdeckunasscheine, Reichsverbilligungsscheineund
wnstige Wertgegenstände sind an die Finanzkasse des Finanzamts
^oer bzw . Weener (nicht an das Finanzamt ) zu senden , da da¬
durch der Geschäftsverkehr erleichtert und beschleunigt wird.

Leer, den 2 . Mai 1941.
Finanzamt Leer

zugleich für das Finanzamt Weener.

Mhjahrs ' Neia ) und Mischalien 194^
im Kreis Leer

Die diesjährigen Frühjahrs -Deich- und Sielschauungen werden
wie folgt abgehalten:

Am Freitag , dem 9. Mai,
um 9.39 Uhr, bei Wiltshausen beginnend, in der JLmme-Deich-
acht , der Pieper -, Nortmoorer- , Terwischer-, Holtlander - und Fil-
sumer Sielacht die Iümme aufwärts,
um 13 Uhr, beginnend bei der Mündung des Nordgeorgsfehn¬
kanals in der Beider- und der Detener Sielacht sowie der Borger
Sielacht,

am Montag , dem 12. Mai,
um 9 Uhr, bei der Leerorter Fähre beginnend, in der Oberrheider
Deichacht (von der Leerorter Fähre bis Jemgumkloster) und den
zugehörigen Sielachten,
um 11 Uhr, bei Jemgumerkloster beginnend, in der Niederrheider
Deichacht und den zugehörigen Sielachten,
um 18 Uhr, bei Dyksterhusen beginnend, in der kombinierten
Rheider-Deichacht und den zugehörigen Sielachten,

am Mittwoch, dem 14. Mai.
um 13 Uhr, beginnend bei Esklum in der Oberledinger Deichacht,
(ehem . Amtes Leer) und den zugehörigen Sielachten,

am Freitag , dem 23. Mai.
um 9 Uhr, bei Tjackleger beginnend, in der Leda-Deichacht und
der Jümme -Deichacht unterhalb Wiltshausen und den zugehörigen
Sielachten,
um 11.39 Uhr, bei Wiltshausen beginnend die Leda aufwärts in
der Jümmiger Hammrichs Deichacht.

am Montag , dem 26. Mai,
um 9 Uhr, beginnend an der Leerorter Fähre in der Oberrheider
Deichacht (von der Leerorter Fähre bis Weener) und den zuge¬
hörigen Sielachten
um 19.39 Uhr, beginnend an der Weener Schutzschleuse in der
Weener-Stapelmoorer -Süderhammrichs Deichacht und den zuge¬
hörigen Sielachten,
um 13 Uhr, in Halte beginnend und in der Dieler Sielacht,

am Freitag , dem 39. Mai.
um 13 Uhr, beginnend an der Ledabrücke in der ehem . Leerer
Osterhammrichs Deichacht und der Leerer Stadtdeiche sowie der
Leerer-Osterhammrichs Sielacht,
um 15 Uhr, bei Terborg beginnend, in der Moormerländer Deich¬
acht und den zugehörigen Sielachten unterhalb Leer,

am Donnerstag , dem 5. Juni,
um 9.39 Uhr, beginnend an der alten Kreisgrenze bei Terborg
in der Oberemsischen Deichacht und dem II . Entwässerungsver-
bande.

Die Deichgattbohlen sind für die Schau ordnungsmäßig ein- .

Alles wr § Bilk«!
Sofort ab Lager Leer : Schreibtische , Schreibmaschinen,
tische und Bücherschränke.

Kuno Weoer, Leer, Hindenburgstr. 56. Fernspr. 2816.
Generalvertreter der Firma H . Trenzinger, Hannover.

zusetzen. Die Besitzer des Deichgatts haben zu der Schau zu er,
scheinen oder einen Vertreter zu entsenden.

Die Sielachten haben für die Besichtigung der Siele ein Boo4
bereitzuhalten.

Leer, den 29 . April 1941.
Der Landrat . I . V. Windeis.

Aurich, den 29. April 1941.
Der Vorstand des Wasserwirtschaftsamtes Aurich:

Krause.
Leer

Die Sprechstunden
des Bürgermeisters der Stadt Leer sind ab heute wie folgt fest,
gesetzt:

Montags , Mittwochs und Freitags,
vormittags von 10 bis 12 Uhr.

Leer, den 2. Mai 1941.
Die Stadtverwaltung.

Heisfelde
Bis zum 10. Mai 1941 sind an die hiesige

Gemeln-eknsse
zu zahlen:

1 . Kreishundesteuer für das Rechnungsjahr 1941,
2. Handwerkskammerbcitrag für das Rechnungsjahr 1941.
Der Zahlungstermin ist unbedingt einzuhalten!
Nach Ablauf der Frist wird ein Versäumniszuschlagberechnet.

Der Bürgermeister.

Ein gu ( erhaltener17jähriges Mädchen sucht

Stellung
am liebsten im Geschäft und
Haushalt . Schr. Ang. unter
N 196 an die OTZ ., Norden.

Suche Stelle als

KauMlterln
Zu erfragen bei der OTZ .,
Leer.

anzukaufen gesucht.
Zu erfragen bei der OTZ . in
Leer.

Ein gut erhaltener
Svvrtwagen

zu kaufen gesucht.
Leer, Plytenbergstraße 11.



Die Landschaft mit den drei Bäumen
Von Reinhold Wimmers

W Man schreibt den dritten Oktober 1668.
Um diese Zeit kann es in Amsterdam schon rechtkalt sein . Sturm heult von der Zuider-See aufund durchfegt die Straßen der alten Handels¬
stadt. pfeift um die verschnörkelten Gesimse und
spitzen Giebel der Häuser, wirft Kälte und Nässebis in die kleinste Gasse.

Diesen Tag jedoch war die Natur von ihrem
Programm abgewichen : die wärmste und mil¬
deste Oktobersonne floß noch einmal über das
Land dahin , vom Wasser kam nur ein leiser,linder Hauch — es war wie ein wehmütiges
Vesinnnen auf all die schönen Tage, die mit
dem Sommer enteilt waren . Einen schönen Tag
hatte der Herbst dem Winter noch abgerungenund statlete ihn mit allem aus , was er gebenkonnte.

Kinder hatten die Häuser verlassen und san¬
gen und spielten auf der Straße : fröhlich und
eemsig klatschten die Fischweiber an den Brun¬
nen, und mancher gestrenge Mynheer hatte sich
gar aus seinem Handelskontor locken lassen,
stand eine Weile vor der Tür und schnupperte
etwas erstaunt in diese unerwartete Sonnsn-
herrlichkeit.

Aber es und auch Winkel und Gassen in die¬
ser Stadt , wo diese Sonnenherrlichkeit nur
schwer eindringt . Zu bestimmter Stunde nur
und nach dem Stand der Sonne fällt der volle
Strahl in sie : die Alten und Kranken haben sich
diese Zeit längst gemerkt — und so sitzt der eins
und andere wartend am Fenster, um noch
etwas von jenem Licht zu erhaschen , von dem
er vielleicht schon bald für immer geschieden ist.

Der Alte , der am Fenster sitzt, regungslos,die Arme aufs Fensterbrett gestemmt und den
Kopf in die Hände gestützt — er wartet schon
lange auf diese letzten wärmenden Sonnen¬
strahlen. In seine winklige Gasse steigen sie erst,
wenn die Sonne tiefer sinkt . Er scheint einer
von jenen zu sein , denen das Schicksal besonders
mitgespielt hat . Die Augen liegen wie starr
zwischen den aufgeschwemmten Lidern . Die
Wangen hängen schlaff und grau , der wohl
zahnlose Mund ließ die einst voll und froh ge¬
schwungenen Lippen zur bitteren Linie stumpfer
Entsagung einsallen — dies Gesicht ist wie er¬
loschen.

Die Sonne ist weiter gesunken , ihre Strahlen
drängen die Schatten in die Tiefe der Gasse , sie
beginnen den Alten zu überfluten , leuchten ihm
ins Haar , das silbern aufglänzt , spielen im
Samt des Baretts , das , wie der Kittel , recht
abgeschabt und stellenweise mit Farbe be¬
schmiert ist.

Immer noch rührt sich der Greis nicht: er
starrt unentwegt in die Tiefe der Gasse , wo die
Schatten den Kamps mit dem Licht ausgenom¬
men haben.

Rcmbrand van Rijn ! Er kann es immer noch
nicht lassen , das Grübeln und Sinnieren über
das Geheimnis des Lichts! Kampf des Lichts
mit der Dunkelheit — das war ' s , was sein
Leben erfüllte , um dieses Problem rang er
und schenkte dabei der Menschheit unvergäng¬
liche Werke.

Rembrandt van Risn ! Das war ein Name,
>der einmal Klang hatte in Amsterdam, im gan¬
zen Land ! Der Gefeierte, Glückliche , mit Auf¬
trägen überhäufte : der eines der schönsten Häu¬
ser dieser Stadt einst besaß , Kunstschätze und
Schmuck von höchstem Wert darin bergend. Wo
ist sein Glück geblieben, wo Saskia und Hen-
drickje , wo Titus , der Sohn?

Der Alte erhebt sich schwerfällig und schlurft
ln die dürftige Stube . Er sucht und kramt in
Mappen und Laden nach einem Bild . Er findet
nicht , was er sucht : aber ein anderes fällt ihm
in die Hand. Er setzt sich an den Tisch und sieht
es unentwegt an . Doch die Augen sind schwach
geworden, sie haben abertausend strenge Dienste

getan und sind im dürftigen Licht dieser Stube
schechte Diener. Rembrandt setzt sich wieder ans
Fenster und stellt das Blatt vor sich.

Es ist die Landschaft mit den drei Bäumen!*
Wer diese Radierung lange betrachtet, wird

von ihr . wenn er Augen hat , hinter die Dinge
zu sehen , erschüttert sein , llebers flache Land
her wälzt sich da drohend die Finsternis eines
Gewitters . Noch ist strahlende Helle am Hori¬
zont und über drei Bäumen , die auf einem
Hügel im Vordergrund stehen . Wie ein mah¬
nendes Mal stechen sie mit ihren Zweigen von
der letzten Helligkeit ab. Aber schon zaust der
Sturm in ihnen, sie scheinen sich ducken zuwollen. Getier flieht ! Gierige Fänge schwarzer
Wolkenfasern überkreisen die fliehende Licht¬
fülle, ersticken sie . Unheimliche Schwärze kriecht
den Hügel hinan und leckt wie ein Todeshauchdie Lichter weg . Die herrliche Landschaft in der
Ebene verschwindetschon in Finsternis . Aufruhr
in der Natur ! Die Macht der Finsternis greift
das Licht an!

Ueber allem aber stehen noch die drei Bäume,
trotzig vereint dem Tosen entgegen sehend , froh
dem Licht noch einmal winkend: Du wirst ein¬
mal wiederkommen!

Rembrandt starrte das Blatt immer noch an.
Er fand sich und sein Leben in dieser Landschaftwieder wie in seinen Selbstbildern . Nur sich?
Nicht das so vieler Menschen , vielleicht das
Schicksal aller ? War denn der Mensch in der
Natur nicht ein Teil von ihr , und mußte ihm
nicht dasselbe widerfahren , was in ihr geschah?
Ist in ihm nicht unentwegt Kampf des Lichtesmit der Nacht ? Doch hier auf dem Bild war
noch Helle geblieben: aber die Landschaft seiner

Seele, war ste nicht ganz in Finsternis erstor-ben? War er nicht tot , längst gestorben , dieser
eigentliche Rembrandt?

1643 ! Da schuf er dieses Werk. Ein Jahr nachSaskias Tod. Saskia , die er vergötterte, die er
mit Juwelen umhing und immer wieder malte,
die alles Glück mit ihm aus goldenem Becher
trank und die doch, als das Unglück begann,treu zu ihm hielt und über ihren Tdd hinaus
im Testament um ihn sorgte.

Dann aber ging es Schlag auf Schlag. Seit
Saskias Tod brach die Finsternis immer mehrüber seinen Himmel herein. Ja , wenn er Diener
der Menge hätte sein können , wenn er hübsch
fein — säuberlich gemalt hätte wie die guten
Bürger zu Amsterdam es wünschten — dann
hätte es besser um ihn gestanden. Aber er
mußte seinen Weg gehen in Bezirke der Ein¬
samkeit des Geistes, auf daß er ein Jahrtausend
beschenken konnte.

Wie lang ist es her, da seine Kunstschätze und
sein Haus versteigert wurden, das ein Schuh¬
machermeister für elftausend Gulden kaufte?
Von allen Seiten fielen sie über ihn her. Doch
zwei standen ihm in dieser Welt , in der er sich
nicht immer zurechtfand, auch jetzt noch sorgendund liebend zur Seite : sein Sohn Titus und die
Hendrickje Stoffels . Sie sicherten ihm das Not¬
wendigste des Lebens, indem sie seine Bilder
selbst verhandelten, damit sie nicht in Schacher¬
hände sielen.

Und das Licht , das in dieser Finsternis am
stärksten aufleuchtete, war eben jene Hendrickje.
Denn wie der alternde Rembrand das Los der
Armen teilte und diese ihn liebten, weil er
ihre Nöte verstand, so kam eine von ihnen zuihm, Magd und Tochter einer Magd , und stand
ihm tröstend zur Seite . Die Wärme ihres jun¬
gen Leibes schenkte sie dem Einsamen und
Frauenlosen , den Ausqestoßenen, den die reichen
Bürgerfrauen nun nicht mehr kennen wollten.

Da konnte Rembrandt wohl manchmal wieder
lächeln : ein stilles für das wenige Glück dank¬
bare Lächeln , nahe der Trauer . Wenn Hendrickje

Brücke der Gedanken
Ski ; ; e von Marie LuiseMaier - Tillessen

Die Ahne lag ganz still und friedlich in
ihrem Bett im Altstüble. Monika, die treue
Magd , hatte vorhin noch einmal nach ihr ge¬
schaut und war dann, als aus der Schlafstube
im zweiten Stock ein leises Stöhnen herab¬
gedrungen war , schnell hinausgecilt . „Es ist
wohl an der Zeit !" hatte sie noch zu der alten
Frau hingesagt.

An diese Worte spannen die Gedanken der
alten Frau an : „ Ja , ja , es ist an der Zeit ! An
der Zeit zum Vergehen und zum neuen Wer¬
den ! Mein Leben ist erfüllt in Arbeit und
Freude, frohes Kinderlachen war darin , Eltern-
forgen , Kriegsnöte und siegfrohes Glockenläuten.
Mein Mann ruht in fremder Erde, gefallen zu
Deutschlands Ruhm, meiner Töchter Männer
und meine Söhne stehen auch jetzt wieder
draußen. Wie ich sie alle sehe : den stillen An¬
dreas und den luftigen Friedel , den draufgänge¬
rischen Anton , den wuchtigenFerdinand und den
spitzbübischen Johann . Meine Gedanken sind bei
euch, Buben ! Wie ein Schild stellen sie sich vor
euer Leben, und doch ist meine Liebe zu euch so
stark , daß ich euch lieber tot denn ehrlos wüßte.
Ich weiß, daß ich nicht mehr sein werde , wenn
die Friedensglocken die glückliche Zukunft unse¬
res Reiches einläuten werden. Nehmt in dieser
Stunde mein Vermächtnis, Söhne, Töchter und
Enkel: Seid durch mein, durch aller eurer
Ahnen gutes Wollen, tapferes Streben und mu¬
tiges Schaffen gesegnet in euren Kindern !"

Die alte Kuckucksuhr hob zum elften Schlag
an , eine dunkle Wolke oerschattete das Zimmer,
und langsam glitt «in blutrotes Tulpenblatt
von den blühenden Stöcken am Fensterbrett
zum Boden. Die Ahne lag still und friedlich.

Oben, in der Schlafkammer des jüngsten
Sohnes aber lag dessen Frau in tausend Schmer¬
zen , und ihre Gedanken waren lautres Beten
und Bitten und Wünschen : „ Wie schön, — es
wird ein Sohn sein , nicht wahr ? Laß ihm
seinen Vater . Gott , laß ihm die Mutter aus
dieser schweren Stunde ! Tapfer laß mich nun
sein , wie den Vater vor dem Feind und wie
die Ahne, deren leuchtendes Leben derweilen
verlöscht wie eine Kerze , die sich opfernd selbst
verzehrt. Sende dem Johann meine Gedanken,
auf daß er keine Sorge fühle um mich, sondern
nur Stolz und Freude !"

Eine Welle von Sonnenflut brach zu den
geöffneten Fenstern herein, in das frllhlings-
frohe Gezwitscher eines Vogels draußen mischte
sich das beglückende Stimmchen eines neugebo¬
renen Kindes. Oh, du schönes Leben!

lieber Berge und Täler , Flüsse und Meere
hinweg flogen die Gedanken der Heiden Frauen,mitten hinein in Trommelwirbeln , Dröhnen der
Kanonen , Schlittern der Erde, hinein in die
Hölle des Kriegslärmes . Da standen die
Tapferen , denen sie zugedacht waren. « sprung¬
bereit zum Kampf, siegessichcr in männlichem
Trotz und Stolz . Und doch war es , als die Ge¬
danken der Heimat in ihre Herzen eindrangen,
daß ein flüchtiges Lächeln über die eisenharten
Mienen zog.

„Mutter , Frau , Kind . . .* antworteten die
Männer , dann stürmten sie in den Sieg.

Weitgespannt erschien über dem riesigen
Schlachtfeldein bunter Regenbogen, und er war
wie eine Brücke von draußen zu daheim, so
leuchtend und schön und erhaben.

Blockfld' tenspieler
Holzschnitt von E. von Lilljeström (Deike M .)

das sah , schlich sie wie demutsvoll an ihn her-
an , umhalste ihn unversehens und rücklings mit
weichen Armen, sah ihn an mit ihren sanften
Augen, wie treue Tiere tun , und war über¬
glücklich , ihm Glück geschenkt zu haben . Und
dann brachte ste einen Krug Bier herbei —
weiß Gott, wie sie es oftmals auftrieb in beson¬
ders schlechten Tagen — und sie deckte den Tisch
mit einem weißen Linnen , stellte Blumen dar¬
auf und öffnete weit die Fenster, daß der
Abends Licht in die Stube flutete.

Aber das alles ist lange her!
Rembrand stiert auf das Blatt und sinniert

weiter. Wie sie dann über ihn kamen , die bra¬
ven Bürger , die Selbstgerechten, die es „schon
immer gewußt hatten "

, daß dieser Malersmann
einmal „ herunterkommen" würde. Ja — auch
über ihn waren sie gekommen , die Philister, un¬
sterblich zu allen Zeiten ! Sie steckten die Köpfe
zusammen, sie grinsten, sie munkelten und
deuteten mit dem Finger nach ihm, wenn er
noch je abends mit graugewordenem Gesicht
durch die Gasse ging, letzten Schimmer der
Zwielichts einzufangen, das er so liebte. Die
Hendrickje zitierte sie vor ihr Gericht , weil sie
mit ihm lebte . . .

Und dann verläßt ihn auch Hendrickje . Seit
vier Jahren ist sie tot . Aber damit reißt der
Reigen nicht ab : dieses Jahr holte der Uner-
bitliche auch seinen Sohn Titus , den vielge¬
liebten , ojt gemalten, der als herrlicher Jüng¬
ling seines Vaters Ebenbild war.

Immer noch starrt Rembrandt auf das Blatt.
Vor seinen geistigen Augen ist das Bild ins
Visionäre gewachsen . Sein Himmel ist völlig
mit abgrundtiefer Finsternis überzogen , und
nur schwach scheinen aus ihm die drei Bäume,
die zu riesigen Kreuzen geworden sind.

Der Einsame am Fenster ist in sich zusammen¬
gesunken . Es ist Abend geworden: die Schatten
haben das Licht wieder überwunden, kriechen
die Wand des Hauses hinauf uird hüllen ihn
ein. —

Ein Lahr und einen Tag später legt .ihm
einer sanft die Hand auf die Schulter und rust
auch ihn aus seiner Verlassenheit, aus dem
irdischen Licht ins Ewige.
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25. Fortsetzung
„ Weit hast heim!" sagte die Walp , die ein

kleines Stück auf der Birkenstraße mrtging.
„Mir wär ' himmelangst, wenn ich das heut noch
laufen müßt' . . .

"
Er lachte . Ein Lachen , das warm und gut.

durch die Dämmerung zu ihr Herüberschwang
und dem Novemberabend alle Schwermut
nahm. Die Walp spitzte das Ohr . Seine
Stimme hatte ihr gleich beim ersten Wort ge¬
fallen, sein Lachen mutete sie noch herzlicher an.

„ Hast mich ja gut ' rausgefüttert , Walp ! Da
wird mir nicht schwach unterwegs . Und kochen
kannst , Walp — allen Respekt !"

Sie errötete in der Dämmerung. Und es war
schade, daß er das nicht sehen konnte , denn nun
war die Walp wieder ein Schulmädel, dem ei»
Lob des Lehrers das Helle Blut in die Wangen
trieb.

„Geh, hör' auf ! Hast ja fast nix gegessen !"
sagte sie , um erst nach einer Weile verschämt
hinzuzusetzen : „Hat 's dir geschmeckt?"

Aber er war mit den Gedanken schon wieder
ganz woanders, bei weit wichtigeren Dingen.
Ihm schien , er hätte noch hunderterlei zu reden
und zu fragen, zu sorgen und zu ratschlagen —
und ganz bestimmt, das wußte er , siel ihm die
Hauptsache erst noch ein , wenn er schon wieder
weit fort war von der Walp . Plötzlich spürte
er wieder den leisen , ziehenden Schmerz in der
Brust, der ihn tagelang begleitet hatte . Er
hatte schon wieder Zeitlang nach der Walp , ehe
er Noch fort von ihr war.

„ Walp !" sagte er, ^und in seiner Stimme war
Not. „Glaubst, du kannst —, du kannst ihn ver¬
gessen — den andern ?"

Er wagte es nicht , den Namen Lorenz auszu¬
sprechen . Aber die Walp zuckte hoch, heiß und
schmerzlich . Peter merkte es im nahen Neben-
hcrschreiten, und seine Lippen spannten sich
hart , einen Augenblick zischte Zorn in ihm auf:
den Lorenz jetzt da haben, ihn packen mit wü¬
tenden Fäusten, seinen Widerstand spüren und
niederwuchten, im Kampf Brust an Brust und
Mann an Mann.

Und der besonnene Peter Sterzer , der so gern
schon einen gestandenen Bauern abgegeben

hätte , wurde von einem tollen Gelüsten be¬
fallen wie in seinen jüngsten und dümmsten
Jahren : unterwegs noch in ein ^m Wirtshaus
einzukehren, Händel zu suchen , irgendwas oder
irgendwen kurz und klein zu schlagen . . .

Aber da sagte die Walp neben ihm ganz
leise : „Ich glaub '

, Peter , ich Hab ihn schon aus¬
gestrichen aus meinem Gedenken .

" Und wäh¬
rend sie das zögernd und tastend sprach , war ihr
mit einemmal, als risse das Gewölk über der
düsteren Landschaft ihres Herzens, über diesem
Tal voll Leid, das keine Sterne mehr gekannt
hatte . Nun aber war wieder ein kleiner, blitzen¬
der Himmelspunkt da — und der flimmerte
wirklich über dem Moor.

Peter Sterzer blieb stehen , als traute er
seinen Ohren nicht . Er horchte zu ihr hinüber
und zitterte leicht . Dann aber wandte er sich
voll dem Mädchen zu, dieser Sternguckerin, die
ganz verloren mit den Augen am Himmel hing
— stammelte irgend etwas Ersticktes und Sinn¬
loses , und dann fühlte der Peter im Arm, was
er sich den lieben, langen Tag gewünscht hatte:
die Walp Weidacherin, das Moormädchen, das
jetzt die merkwürdigen Augen langsam schloß,
als er ihr den ganzen Hauch und Atem von den
Lippen nahm.

„So !" sagte er endlich und trat einen Schritt
zurück. „Hab ich jetzt den andern ausgelöscht
bei dir ? Gäbst ihm deinen Mund jetzt auch
noch — wenn er morgen wiederkäm' ?"

Sie wunderte sich nicht , daß seine Stimme
herrisch , beinahe feindselig klang. Sie horchte
hinauf in die flüsternden Birkenwipfel und
schüttelte den Kopf: „Nein, Peter , jetzt
nimmer . . ."

Hernach gingen ste noch ein Stück und waren
die vernünftigsten Liebesleute der Welt. Be¬
sprachen mit knappen Worten noch dies unü
das . Er wollte ihr Handwerker schicken , die den
Schaden am Haus wieder behohen . Aber erst
im Frühjahr sollte die rauchgeschwärzte Flanke
des Hofes frisch getüncht werden, den Winter
über mußte der Schnee die Schandtat des Stef¬
fen Weidacher zudecken.

„Scharf wie Eisnadeln weht' s uns oft die
Flocken her !" erzählte die Walp . „ Wenn der
Sturm von Westen kommt , dann treiben ums
Hauseck breite Schneefahnen und kleben uns
eine Wachte b ' s unters Dach . Vielleicht ist' s
an Weihna - ' ^ ' ' >o we '

t " Sie " imete
vlötzlich < n

„Ich freu'
mich —" sagte die Walp . „Wirk¬

lich, ich freu' mich, grad' zum Trotz freu' ich
mich —" Ja , so war sie , die Walp Weidache¬
rin ! So nahe hatte sie Lachen und Weinen in
einem Sack . Und so sieghaft wehrte sich ihre
Lebenskraft gegen die Schauer des Todes.

Aber das Freuen war eben doch ein Wagnis
und kam noch zu früh. Denn als sie nach einem
stummen, heißen Abschied wieder umkehrte, den
Mund so rot wie Mohn im blassen Gesicht, a ' s
die Lichter des Moorhofes ihr den Weg wiesen
und sie anlockten mit besorgter Ungeduld:Komm doch ! komm endlich heim ! — als sie die
Birkenstraße entlangstapfte, durch Wasserlachen
patschte und noch ein paarmal zurückschaute nach
jener Stelle , wo der Mann im Dunst der Nacht
verschwunden war , da streifte ste plötzlich dochwieder der eisige Hauch ihres Weidacherschicksals.

Sie mußte am Totenbrett vorbei.
Und als sie das matte Blinken der Holztafelin der Dämmerung gewahrte, flammten GeorgsWorte wieder in ihr auf : ,Nun kannst du ein

zweites Totenbrett anbringen lasten im Moor.
'

Hing das zweite nicht schon da drüben, als
fahler Lichtschein an dem Birkenstamm? .Hier
wurde Stephan Weidacher in den Tod gehetzt
von seiner Schwester Walp . . .

' Sie biß sichin die Faust, die sie hart an die Lippen preßte,
sonst Hütte sie aufgeschrien.

„Der Herr sei beiden gnädig, dem Toten wie
seiner . . .

"
.Mörderin !' ergänzte die Walp . Wider Willen

drängte das schreckliche Wort sich ihr auf, es
war einfach da , es ließ sich nicht würgen und
zum Schweigen bringen. Sie sagte es plötzlichlaut in die Nacht . Ihr war , als hielte das
Moor den Atem an . Hinter den Nebeln schien
ein Schleichen und Tappen mit ihr Schritt zu
halten , und plötzlich flog mit lautlosem Flllgel-
schlag ein großer Rabe auf, der am First des
Moorhofes gesessen hatte, und entschwand wie
ein Schatten hinaus ins Moor.

Dah—doom — dah—doom — dah—doom —
der Vogel hatte die Schwingen bewegt, genauim Rhythmus der Landschaft , er paßte sich der
Stimme des Moores an , und selbst die Birken¬
zweige schwankten im gleichen Takt : dah—doom
— dah—doom.

Die Walp fröstelte. Aber dann wurde sie
plötzlich zornig. Wut und Kraft schwollen in
ihr an , daß sie die Zähne aufeinanderknirschenil-re Rechte ballte sich , als umschlösse sie' ' " aen ? denn so eine fremd-' mar es gewesen , die

der Vorfahr bei dem Kampf im Hausflur jenem
Eindringling aus der Hand geschlagen hatte!

Fechten ! Durchfechten ! Immer in Waffen
gehen ! Und vor allem auch acht haben aus den
Feind in der eigenen Brust. Mit Absicht ging
die Walp sehr langsam, obwohl sie am liebsten
den Hellen Fenstern des Hofes zugerannt wäre
mit fliegenden Röcken.

' Irgendwo im Moor
war ein Rascheln und Hetzen , dann ein greller,
kläglicher Tierlaut . Armseel, warum klagst
denn ? Ist das Sterben so schwer?

Und die Walp Weidacherin ging mit klopfem
dem Herzen in die tiefen Radspuren, die noch
von Steffens letzter Fahrt herrührten, ging
zwischen den Birken, deren schlanke Leiber schim¬
merten, wie in- Totenlinnen eingehllllt.

Die Walp wollte daheim in die Stube treten,
froh über das gute Licht , das drinnen auf sie
wartete . Da hörte sie Hartls heisere Stimme
durch die Tür . „Mir kannst nix vormachen , -ich
weiß Bescheid . Ich Hab das Ding gesehen m
deiner Hand . . ." ,

„Was für ein Ding?" Merkwürdig zag kam
Rakes Frage . . . .

„Verstell' dich nicht , Hex , scheinheilige ! Weißt
schon, was ich mein' ! Von selber ist der Stef¬
fen nicht zugrundegegangen, der wär' rausge¬
sprungen aus dem Wagen, wenn er nicht icyon
seinen Schuß gehabt hätte . . Die Walp
stieß die Türe auf. >

Vergebens suchten ihre Augen den Blick des
Knechtes zu fassen . Sie begegnete nur zwei
schmalen , tückischen Schlitzen , draus eine ham^
sche Freude züngelte. „Jetzt kommt di « aucy
daher und tut , als müßt' sie von nix! Hvrr
war auf dem Friedhof gewesen und hatte jeo
Hemmung verloren . „ Ihr zwei Weiberleur
habt den Steffen erledigt. Schand'

, und Spoi,
wenn so ein Prllgelmännsbild durch Werve
umkommt! Was habt ihr mit dem Mann ge
macht , du und die Alte, he ? " Er - rüllte Platz
lich. Bierdunst ging von ihm aus . Er wa
soeben heimgekommen , die Ohren noch voll von
dem Geschwätz der Leute, von Klatsch un
Tratsch und übler Nachred '

. Quer über oi
herbstlich leeren Felder war er gegangen un
so dem Peter und der Walp nicht begegne-
Jetzt berauschte er sich an seinem eigenen
Toben, sein Kinn verschob sich . Speichel trau
von seiner Unterlippe . „Ins Zuchthaus kvmm
ibr nl>" - wei . wenn ich sag '

, was ich gesehen
' Fe ' eh ! !0 iolgt)
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